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Gutadten 


der Reichsftelle zur Förderung des deutichen Schrifttums 
vom 11. Yuguft 1938 ; 30 702/35 


„Uusgangspunft diejer Schrift, die als Heft 8 in der Schriffen- 
reihe „Sozialismus im Drilten Reich“ erjhienen ift und der 
Derbung für den befrieblihen Leiffungstampf dienen joll, find 
die grundlegenden Beffimmungen nach der Verfügung des Führers 
vom 29. 8. 1936. Der Berfalfer führt in überzeugender Art den 
Nachweis der Nokwendigfeit des Leiffungstampfes und umreißf 
tlar die Grenzen nationalfozialiffiiher Betriebswirtihajtspolitit. 
Dabei werden die Grundfähe der Menfhenführung und Gefolg- 
ihafisfürforge deutlich herausgeffellt, Insgejamt ift die Schrifi 
beifens geeignet, ihrer Zielfegung und Zweckbeſtimmung geredjt 
zu werden. Sie wird empfohlen.“ 
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Der Leiftungskampf der deutſchen Betriebe 


Einleitung 


Die nachfolgenden ae über den 2eiftungsfampf follen nicht gewertet 
werden als ein Rezept zur Erlangung einer Auszeichnung. Sie follen vielmehr den 
Beweis erbringen, dab der Satz des _verfiorbenen Gauleiters Hans Schemm: „Natio- 
nalfozialismus ift politiſch angewandte Biologie“, wie auf dem Gebiete des Gtaats- 
rechts, dem Gebiete der Bevölferungspolitit und anderen lebenswichtigen Gebieten 
aud) auf bem Gebiete der Arbeitspolitit nad) Verwirklichung ringt. Der Leiftungs: 
tampf ber deutſchen Betriebe baut auf dem Gedanken des freimilligen Einfaßes und 
der Pflichterfüllung auf, die nicht auf dem Befolgen geſetzlicher Beltimmungen beruht, 
fondern die Darüber hinaus eigene Wege fucht, um mit der Erfüllung des Betriebs- 
awedes und im Dienſte an Bolt und Staat zu immer größerer Volltommenheit zu 
gelangen. Der Grundgedanke iſt hierbei der gemeinfame Einſatz der Arbeits: 
beauftragten der Nation, die im gegenfeitigen Verjtändnis und in Gemeinfamteit zur 
Erreihung ber Beftleiftungen jtreben. Diefe ift nicht gleichzufegen mit der Marimal- 
leiftung privatwirtichaftlichen Ausbeutertums und Stachanow'ſcher Antreibermethoden. 
Erftrebt werden die Beftleiftungen vielmehr unter Berüdfichtigung aller Faktoren, unter 
Rückſicht auf voltsgefundheitliche Belange, unter Schonung der Arbeitskraft, damit dienen 
fie darüber hinaus der Verwirklichung des neuen Arbeitsethos und des neuen Arbeits- 
rhythmus, denn die fchöpferilche Arbeit im Dienfte der Nation ift das, was leßten 
Endes ben deutſchen Menſchen mit feiner Gemeinfhaft und jeinem Schöpfer verbindet. 


Die grundlegenden Beftimmungen über den £eiftungskampf 


Berfügung des Führers vom 29. Auguft 1936: 


„Betrieben, in denen der Gedanke der nationaljozialiftifchen Betriebsgemein- 
ſchaft im Sinne des Gefekes zur Orbnung der nationalen Arbeit und im Geifte 
der Deutichen Arbeitsfront vom Führer des Betriebes und feiner Gefolgjchaft 
auf das Bollfommenfte verwirklicht worden ift, kann die Auszeichnung „Nas 
ttonaffozialiftifher Mufterbetrieb“ verliehen werden. 

Diefe Auszeichnung erfolgt durch mich oder eine von mir beauftragte Stelle 
auf Vorſchlag der Deutfhen Arbeitsfront. 

Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt auf die Dauer eines Jahres; fie 
tann wiederholt erfolgen. Die Auszeichnung wird zurüdgenommen, wenn Die 
Vorausfegungen für Diefe Verleihung nicht mehr gegeben find. 

Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt am Nationalfeiertag des deutſchen 
Volkes und gejchieht durch Aushändigung einer Urkunde an den Führer bes 
Betriebes. 

Die Verleihungsurtunde hat die Gründe anzugeben, bie für die Verleihung 
maßgebend find. 

Ein Betrieb, dem die Auszeihnung „Netionalfozialiftiicher Mufterbetrieb” 
verliehen ift, ift berechtigt, die Flagge der Deutichen Arbeitsfront mit goldenem 
Rade und goldenen ranfen zu führen. 


Die Verfügung tritt jofort in Kraft.“ 
3: 


| Arbeit it Dienk om Dolk | 


Der Führer bezieht fich in feiner Verfügung auf das Gefeß zur Drbnung ber 
nationalen Arbeit, das den Gedanfen der Treue wieder in den Bordergrumd ftellt, der 
einft bei den Deutichen höchfte und feldfiverftändliche Pflicht war. Dieje wechjelfeitige 
Treue und die Beziehungen Der Arbeit auf den gemeinen Nutzen bedeutet eine grund« 
fegende Wandfung. Auch der Arbeitsbegriff erhält durch das Gejeg einen neuen Inhalt. 
Arbeit iſt nicht mehr nur Mittel zum Gelderwerb, fondern Arbeit ift die Betätigung 
der fchöpferiichen, geiftigen und körperlichen Kräfte zu Gunjten ber Allgemeinheit. 


[einer für alie, alle für einen! | ” 


Der ideale Aufopferungsmille jedes einzelnen für jein Volk findet bie ſchönſte 
Erfüllung erft in dem Einftehen des Volkes für dieſen einzelnen. Klar mar es, daß 
eine ſolche Kameradſchaft aller fich für das Lehen des Voltes einfegenden Menſchen 
keinesfalls auf dem Gedanten des voltsverräterifchen Klaffentampfes aufgebaut werben 
fonnte. Deshalb hatten 1933 ſowohl die Unternehmerverbände als auch die Gemert- 
icheften in Deutfchland ausgefpielt. Der Wille zur Gemeinfchaft formte aus diejen 
gegen Deutichland gerichteten Kampfinftrumenten der ſchwarzen, roten und goldenen 
Internationalen eine eherne Waffe zum Aufbau des nationalfozialiftifchen Deutjſch- 
land: die Deutiche Arbeitsfront. 

Der Führer weift hin auf ben Geift, der die Deutiche Urbeitsfront als ber ver 
füngerte Arm und das Durdjführende Organ der NSDAP. im Wirtfchaftsleben beſeelt. 
Durd) die Verordnung des Führers vom 24. Dfiober 1934 ift Die Deutſche Arbeits» 
front berufen, eine wirfliche Rolls und Leiftungsgemeinihaft zu bilden, Es wird ihr 
zur Pilicht gemacht, jedem den Arbeitsplag zu ſchaffen, Der jeinen Fähigkeiten und 
erbhioſdgiſchen Vorausfegungen entipricht, damit er im Gefühl feiner Leiftungsfähig- 
teit unb Leiftungsverpflichtung des Beſtmögliche an feinem Plate für die Volks— 
gemeinfchaft -Ihaffen kann. 


Sicherung des Arbeitsftiedens 


Nach $ 7 der Verordnung hat die Deuticye Arbeitsfront ben Arbeitsfrieden zu 
fihhern. Diefer Aufgabe wird fie mit am beſten dadurch gerecht, daß fie Das gegen- 
feitige Berftändnis erweckt und vertieft, indem fie einerjeits den Beiriebsführer über - 
die Nöte ber Gefolgfchaft und über die Möglichkeiten, Diefe zu befeifigen, aufllärt und 
andererfeits Die Gefolgichaft über die Möglichkeiten des Betriebes und deren Grenzen 
tlar fehen lehrt, beide aber. davon überzeugt, daß fie gegenfeitig aufeinander ange- 
wiefen find, und daß — auf die Dauer gejehen — nur ein gerechter Ausgleich aus 
bem Beifte der Verantwortung für bie Gefamtheit beiden Teilen von Nutzen fein kann. 


| Ausführungsbeftimmungen des Leiters der DRs.] 


In Bollzug diefer Verfügungen des Führers hat der Reichsleiter der DAF., Po- 
Dr. Ley, eine Anordnung über den Leiftungstampf der deutſchen Betriebe erlaffen; 


Anordnung über den Leiftungsfampf der deutihen Beiriebe. 

„Der Nationalfozialismus hat in den Mittelpunkt bes Wirtſchaftsdenkens 
den Zrbeitsbegriff geſtellt Vorbildlich ift heute Deshalb nidt 
ber Betrieb, welcher fediglihben größten Gewinn zu oer— 
zeichnen bat, fondern jener, der auf ber Bafis gefunder 
wirtfhaftlider Verhältniſſe eine Menjhenbetreuung 


dburdführt, die dem Volke das Wertvollfie erhält, was 
ihm gegebenjft: die Arbeitstraft. In ihr liegen Größe und Macht 
eines Bolfes begründet. Sie zu erhalten und zu fteigern, ift erfte Pflicht der 
nationalfozialiftiihen Bewegung, vornehmfte Aufgabe aber auch der deutfchen 
Betriebe, deren Eriftenz und Leiſtungsfähigkeit beftimmt wird von ber Größe 
der Arbeitstraft und dem Grade der Arbeitsfähigfeit. 

Sene Betriebe, die dieſe Grundfäge durch vorbildliche Berufserziehung, 
Gefundheitsführung, Heimftätten und Wohnungen, „Kraft durch Freude“ prakt: 
tiſche Geftalt annehmen Iaffen, find Pioniere der nationalfozialijtifhen Ziel- 
fegung im Arbeitsleben. 


| Diec Leiftungsabzeidhen | ” 


In Anerkennung der völfifchen Verdienfte für diefe Leiftungen ftifte ich am 
Tage der Nationalen Arbeit neben dem bereits ſeit 1. Mai 1936 verliehenen 
£eiftungsabzeihen für vorbildlihe Berufserziehung 
Leifftungsabzeihen für 

vorbildlihe Sorge um die Bolfsgejundheit, 
vorbildliche Heimftätfen und Wohnungen, 
vorbildlihe Förderung von „Kraft duch Freude“, 

Nebern die 4 Leiſtungsabzeichen iſt zu Beginn bes 2. Leiſtungskampfes der deut⸗ 

ſchen Xetriebe ein weiteres getreten: j 
Das Leifftungsabzeihen „Borbildliher Kleinbefrieb“. 

Diefes Leiftungsabzeihen unterftreicht in befonderem Maße, daß die national: 
ſozialiſtiſchen Auszeichnungen feine Frage der Höhe der geldlichen Aufwendungen 
fein können und wollen, jondern daß Charakter, Gefinnung und Wille maßgebend 
find. Für die Auszeichnung ift in 1, Linie die Einjaßbereitfchaft aller Vetrlebs— 
angehörigen maßgebend; daneben ſelbſtverſtändlich auch das Perſönliche und Fachliche, 
die Wrbeilsmethode, Die Betriebsgeftaltung und die kaufmänniſche Lauterfeit des 
Betriebes. 

Für die Betriebe des Handwerks find hierbei von befonderer Bedeutung der 
Handwerferwetitampf, das Werkftattwandern, das Gefellenwandern, Leiftungsichauen 
und, nicht ar Ießter Stelle, Die Reichsberufswetttämpfe, an denen teilzunehmen ein 
vorbilblicher Kleinbetrieb allen feinen Gefolgichaftsmitgliedern möglich macht. 

Bleibt noch eine letzte Grundvorausfegung zu erfüllen, die aus dem beruflichen 
Ins private eben hinübergreift: in ihrer Lebensgeftaltung und Lebensführung müffen 
Meifter und Meifterin ihren Gefellen und Lehrlingen ein Vorbild jein. 

In feiner Anordnung 37/38 bringt der Reichsorganifationsleiter Pg. Dr. Ley zum 
Ausdrud, daß der 1. Leiltungstampf der deutſchen Betriebe gezeigt habe, daß auch 
der finanziell ſchwächere Betrieb jeden geeigneten Weg zur Förderung der Gemein- 
fchaft geht, und dab eine große Anzahl kleinerer Betriebe in Anerkennung ihrer hervor— 
tragenden Leiftungen vom Führer perfönlich die Auszeichnung „Nationalfozialiftifcher 
‚Mufterbetrieb“ erhalten hat. 

Das metallene Ehrenſchild „Vorbildlicher Kleinbetrieb“ ſoll nun die würdige 
Arbeitsſtätte kleinerer Betriebsgemeinſchaften ſchmücken, die bereits auf dem rechten 
Wege find und es verdienen, ausgezeichnet zu werben. Auch der „vorbildliche Klein- 
betrieb“ kann weiterhin das Gaudiplom oder die 4 anderen Leiftungsabzeichen er- 
—*— und — aufs Höchſte angeſpornt — „Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ 
werden. 

(Zu den Kleinbetrieben gehören Einmannbetriebe, Familienbetriebe und ſolche 
Unternehmungen mit nur wenigen Gefolgſchaftsmitgliedern. Eine zahlenmäßige Be— 
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ftimmung befteht nicht. Der Bauobmann der DAT. hat hier unter Berüdfihtigung 
bes Zwedes der Auszeichnung die Abgrenzung vorzunehmen.) 
5 * 

Die Verleihung der Leiſtungsabzeichen erfolgt durch den Reichsorganifationsleiter 
und Leiter der Deutſchen Arbeitsſront auf Antrag des gebietlich zuſtändigen Gau— 
obmannes der DAF. nach Befürwortung durch die zuſtändigen Fachämter der DAF. 

Selbſtverſtändlich iſt, daß dieſe Leiſtungsabzeichen nur verliehen werden, wenn die 
Betriebsgemeinſchaft vorbildlich iſt. Dieſe Leiſtungsabzeichen ſind ſchon ein Ausdruck 
naitonaljozialiftiicher Haltung der Betriebsführung. 

In ber Anordnung des Reichsgrganifationsleiters über den Reiftungstanipf ber 
deutichen Betriebe heißt es meiter: 

„Die Erkenntnis von der unlösbaren Verbundenheit aller im Betriebe 
Schaffenden ift das Kernjtüd nationalfozialiftiicher Sozial und Wirtſchaftspolitik. 

Nach dem Willen des Führers werden daher Betriebe, die zur Befriebs- 
und Leiffungsgemeinidaft, das heißt zu einer Zelle der Boltsgemeinihaft zu- 
fammengewadjien find, in der Beiriebsführer und Gefolgiheft als Soldaten 
der Arbeit, als Arbeitsbeauftragie des deutihen Volkes in einer Front fliehen 
und Gefamtleiftungen vollbringen, die imffande find, dem deufichen Volte bei 
feinem Sampf nm Leben und Raum zu helfen, ducd die Auszeihnung als 
„Nationaljozialiftiiher Mufterbeirieb“ geehrt. 

Die Leiftung eines Mufterbetriebes muß Vorbild und Schrittmacher für an- 
dere Betriebe fein und ein zuverläffiges praftifches Inftrument der DAF. und 
damit für die politiihe Zührung der NSDAP. 

Auf Grund der Verfügung bes Führers vom 29. Auguft 1936 über bie 
Auszeihnung „Nationalfozialiftiiher Mufterbetrieb” beſtimme ic) daher: 


| £eiftungskampf der deutfchen Betriebe] 


Die Bewerbung um den Vorſchlag zum „Nationalſozialiſtiſchen Mufter 

Betrieb“ wird als 
„Leiffungstampf der deutſchen Beltiebe 

durchgeführt. Die Teilnahme an dieſem Betriebswettlampf iſt für die NSDAP. 
und die in ihrem Auftrag handelnde DAF. ein Grabmeffer dafür, wieweit ſich 
jeder deutſche Betrieb aus innerer Verpflichtung gegenüber Führer und Volt 
in die vorderjte Front des Nationaljozialismus ftellt und die Ziele des Führers 
an feinem Platz und unter Ausnutzung feiner Möglichkeiten zu feinen eigenen 
Zielen macht. 


|Jm Rebeitsjahr 1957/38 ftellten 84.000 Betriebe den Antragzur Teilnahme am £eiftungskampf | 


Der Antrag lautet: 

„Sch bewerbe mic für meinen Betrieb um die Verleihung der Auszeichnung 

‚Mationalfoziafiftiicher Mufterbetrieb’ und melde mic) hiermit ”gum ‚Leiftungs- 
“ " tampf der beutfchen Betriebe’ für das Xrbeitsjahr ... . 

Dem Antrag ift eine eingehende Begründung beizufügen, Die darlegt, wie 
weit in dem Betrieb der Gedanke der nationalſozialiſtiſchen Betriebsgemein- 
ſchaft verwirklicht ift und auf Grund welcher Leiftungen und Tatſachen 
(Leiftungsabgzeichen) der Betrieb würdig erfcheint der Auszeichnung als „Na- 
tionalfozialiftifcher Mufterbetrieb“, 

Der Antrag zur Teilnahme am Leiftungstampf ift bis zum 1. Auguſt des 
Arbeitsjahres beim Gauobmann der DAF. einzureichen. Der Antrag muß vom 
Betriebsführer und vom Betriebsobmann unterzeichnet fein. 


Nichtarifche Betriebe find von der Bewerbung ausgeſchloſſen. 
Auf Grund der Meldungen erfolgt die Überprüfung des Betriebes durch 
den Gauobmann der DAF. 


Das Gaudiplom für hervorragende Leiftungen | 


Auf Grund diefer Gefamtüberprüfung fhlägt der Gauobmann die ihm ge 
eignet erfcheinenden Betriebe dem Bauleiter der- NSDAP. zur Auszeihnung 
vor, Der Gauleifer verleiht den Betrieben in feierliher Form das 

„Gaudiplom für hervorragende Leiffungen“. 

Die Auszeichnung erfolgt gor der Gauarbeitstammer am 1. Mai, dem Na— 

tionalfeiertag des beutichen Volkes. 


| Nationatfozialiftifcher Mufterbettieb| 


Der Reichsorganifationsfeiter fchlägt aus der Reihe dieſer ausgezeichneten 
Betriebe nad) eingehender Prüfung dem Führer Betriebe zur Auszeichnung 
en „Nationatfozialiffiiher Mufterbefrieb“ 

Die Auszeichnung durch den Führer erfolgt am Nationalfeiertag des deut- 
ſchen Volkes vor der NReidhsarbeitstammer. 

Mit der Gejamtleitung des „Leiftungsfampfes der deutſchen Betriebe“ be» 
auftrage ich den Parteigenoffen Dr. Hupfauer. 

gez.: Dr. R. Cey, Reichsleiter.“ 


Die Durchführung des Leiftungskampfes 


1. Mitwirkende Dienftitellen. 

Den Berleihungsantrag ſowohl für bie Reiftungsabzeichen als aud für das Gau- 
Diplom und die Auszeichnung „Nationaffozialiftifher Mufterbetrieb“ ftellt ber gebiet- 
lid) zuftändige Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront nad) Befürmortung durch die 
auftändigen Fachämter der Deutfchen Arbeitsfront. 

Die Anträge für die PBerleihung der Leiftungsabzeihen und bie Berleihung 
„Rationalfozialiftiicher Mufterbetrieb“ find dem Pg. Dr. Hupfauer (Stabsobmann der 
NESBD. und Leiter des Amtes Soziale Selbftverantwortung) zuguleiten; die Anträge 
auf Verleihung des Gau-Diploms dem zuftändigen Gauleiter. 

Die Erringung der Leiftungsabzeichen feßt nicht die Verleihung des Gau-Diploms 
voraus, ebenfo wie für diefes der Beſitz von Leiftungsabzeichen nicht Bedingung ift. 
Bei der Feftftellung der geeigneten Betriebe wirken folgende Stellen mit: 


a) Der politifhe Hoheitsträger. Er gibt eine Erklärung ab, ob auf 

Grund jeiner Erfahrungen und Überzeugung der Betrieb politifch zuverläſſig 
: und einfaßbereit ift. 

b) Der gebietlich zuftändige ReihsTreuhänder ber Arbeit. 
Diefer erklärt, ob auf Grund feiner Erfahrungen und Überzeugung der in Frage 
tommende Beirieb zur Auszeichnung geeignet oder nicht geeignet iſt. 

Die zuftändige Wirtſchaftskammer, als Dienftitelle der. Organi« 
fation der gewerblihen Wirtſchaft. Ihr teilt der Gauobmann der DAF. aus der 
Geiamtzahl der eingelaufenen Meldungen diejenigen Betriebe mit, Die für eine 
Auszeichnung vorgefehen find. Die Wirtihaftstammer prüft, ob mirtichafts- 
politifche Bedenken gegen eine Auszeichnung vorliegen und teilt gegebenen« 
falls ihre Bedenfen der DAF. mit. 
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Das Votſchlagsrecht des Reidjsorganifationsleifers an den Führer bezüglich 
der nafionalfozialiftiihen Mufterbetriebe wird dadurch nicht berührt, auch nicht 
das Auszeichnungsrecht des Gauleifers bezüglich des Gau-Diploms, d. h. die 
Zätigfeif der Wirtichaftstammern ift beratender Art. 


Die Derleihung Der Leiftungsabzeichen 


erfolgt während des ganzen Jahres. Die Verleihung des Gau-Diploms und der Aus- 
deihnung „Nationalfozialiftifcher Mufterbetrieb” dagegen nur am Nationalfeierfag 
bes deulichen Boites. 

Die etſſe Verleihung der Auszeihnung „Nationalfoziahftiiher Mufterbelrieb“ 
wurde bereits am Tage der Nationalen Arbeit 1937 vorgenommen. Beftiebsführer und 
Befriebsobmänner der ausgezeichnelen Betriebe wurden in feierliher Sikung der 
Reidhsarbeifsfammer dem Führer vorgeftelif und von ihm beglückwünſcht. 


Mer ift zue Teilnahme am Leiftungstampf beredtigt? 


Was heift „Bettieb”?| 


Zu den Betrieben im Sinne der Anordnungen über den Leiftungstampf gehören 
nicht nur die gewerblichen Betriebe, jondern auch die Vermaltungs-Betriebe und die 
der freien Berufe. Vorausfegung ft, dab in einem ſolchen Betrieb ſchaffende Volts« 
genoflen unter einer verantmortlichen Leitung zur Erreichung eines beftimmten 
Vetriebszweckes vereinigt find, gleich, ob dieſer Betriebszweck wirtihaftlicher, kul⸗ 
turelfer, verwaltungsmäßiger oder fürforgerifher Art ift. 

Maßgebend für diefe erweiterte Faſſung des Betriebsbegriffes ift die Erwägung, 
daß das deutſche Volk eine Schiefalsgemeinihaft ift, und daB es ſich diefer Tatfache 
in immer ftärferem Maße bewußt werden muß. Mit der Vertiefung des Betriebs- 
gemeinfchaftsgedanfens bezwedt der Leiftungstampf auch eine Verftärtung des Volts 
gemeinſchaftsdenkens. 

Da ein ſolches Denken ſich aber nicht nur auf Produftionsfiätten und Handels⸗ 
betriebe beichränten darf, es im Gegenteif darauf ankommt, jede Gelegenheit zu ber 
nußgen, biefes Denen in die mweiteften Kreife des Volkes hineinzutragen, mußte 
ber Begriff „Betrieb“ für den Leiftungstampf ſo weit gefaßt werden, Daß er alle Be- 
triebe einjchließt, in denen die Möglichkeit eines Welteiferns in der Verwirklichung 
des Betriebsgemeinjchaftsgedantens befteht. Deshalb follen fid) an dem Leiftungs« 
tampf aud) 5. B. landmwirtichaftliche Betriebe, Betriebe freier Berufe, wie Sanatorien, 
ärztliche Verrehnungsiiellen und Verjorgungsbetriebe, wie Walfer-, Gas: und Elek⸗ 
trizitätswerte beteiligen. So iſt eine ganze Anzahl von landmwirtichaftlichen ‘Betrieben 
und Berforgungsbetrieben ausgezeichnet worden. 

Die erfreulichen Erfolge, die der 1. Leiftungsfampf im Leben der deutichen Betriche 
zeitigte, Haben dazu geführt, daß nunmehr auch den öffentliden Betrieben 
die. Teilnahme am Leiftungstampf 1938/39 ermöglicht wurbe. Auf Grund der über« 
geugenden Ergebniffe der Teilnahm® einer ganzen Reihe von Betrieben der Deutfchen 
Reichspoft hat Reichspoftminifter Dr. Ohnelorge alle Betriebe der Deutſchen Reichs« 
poft am 2. Zeiftungstampf der deutſchen Betriebe beteiligt. 


] Öffentliche Detwaltungen | 


Verwaltungen, die Aufgaben bes Staates oder der Partei auszuführen haben, 
die alfo Willensträger von Partei und Staat find, bleiben vom Leiftungstampf aus— 
genommen, d. h.: : 
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Staatliche Behörden, Gauleitungen, Kreisleitungen, Ortsgruppenfeitungen, bie 
Dienſtſtellen der angefclofienen Verbände, wie Gaumaltungen, Kreiswaltungen und 
Driswaltungen ber DUF. ulm. 


Juden find ausgefdloffen | 


Grund[äglidh ausgefhloffen von der Teilnahme am Lei- 
ftungstampfberdeutfhen Betriebe find nidtarifhe Betriebe. 
Ob ein Betrieb ariſch oder nichtariſch ift, rihtet ſich u. a. nad 
der rafſiſchen ZuUgehörigkeit ſeines Leiters und ſomit nad 
den Nürnberger Gefetzen und deren Ausführungsbeſtimmun— 
gen. Als nichtariſch gelten folhe Betriebe, deren Betriebsführer von mindeltens zwei 
nichtariſchen Großelternteilen abitammen oder die zwar nur von einem jüdildhen 
Großelternteil abftammen, aber mit einem Juden verheiratet find. 


FLeitungskampt von jweigftellen oder des ganzen Aonzernst | 


Es ijt die Frage aufgeworfen worden, ob Betriebe, die reine Zweigftellen find, 
für fi) am Leiftungstampf teilnehmen fönnen, oder ob hier nur der Gejamtbetrieb 
teilnehmen kann. Dies ift nach den Verhältniſſen des Einzelfalles zu beurteifen. Iſt 
ein Betriebsjührer einer Zweigftelle in allen Punkten an einheitfihe Weiſungen ber 
Sentrafftelle gebunden, wird ihm 3. ®. die Verwendung der zur Verfügung ftehenden 
Mittel bis ins einzelne vorgefchrieben, fann er von fi) aus eine Erhöhung dieſer 
Mittel oder eine Anderung in ihrer Verwendung nicht vornehmen, dann wird man die 
Beteiligung von Zmeigftellen oder Zweigbetrieben nicht für zweckmäßig anfehen 
tönnen. Hat jedoch ein folder Betriebsführer die Möglichkeit, innerhalb der Grenzen 
genereller Beftimmungen jelbftändig zu handeln und die Betreuung der Gefolgſchaft 
nad eigenem Ermefjen durchzuführen, fann er alfo feine Führereigenſchaften in ge 
wiffen Umfange zur Geltung und feinen eigenen Willen zur Verwirklichung bringen, 
fo wird man die Meldung von Nebenbetrieben oder Fweigftellen zulafien können. 

Andererfeits fteht der Meldung eines Konzerns für die Gefamtheit feiner Betriebe 
nichts im Wege; es wird dann jedoch der Hauptbetrieb mit allen Nebenftellen ge 
meinfam gewertet. Wenn dann ein Teilbetrieb 3. B. erhebliche Mängel aufweift, 
tann der Konzern in feiner Gejamtheit nicht ausgezeichnet werden, fondern höchſtens 
einzelne Teilbetriebe, 


Die Anmeldung zum Leiftungstampf. 

Der Antrag eines Betriebes zur Teilnahme am Leiftungstampf muß vom Betriebs» 
führer und Betriebsobmann unterzeichnet fein, damit gleich bei Beginn der Altion 
augenfällig dargetan wird, daß ber Leiftungstampf eine Angelegenheit 
ber Betriebsgemeinidaft tft. 


[warum Seibftanmeldung? | 


Vielfach wird gefragt, warum ſtatt des eigenen Antrags nicht ein Vorfchlag von 
dritter Seite, 3. B. durch den politiſchen Hoheitsträger oder Durch die örtlichen Dienft- 
ftelfen der DA. oder der gewerblichen Wirtfchaft erfolgen darf. 

Es foll jeder Betrieb die Möglichkeit haben, aus eigener Initiative und ohne 
Bevormundung ben Entichluß zu fallen, am Leiftungstampf teilzunehmen; denn mit 
der Anmeldung tritt der Betritb ohne weiteres in den Leiftungstampf ein. Die Frei- 
willigkeit eines folchen Entichluffes würde aber beeinträchtigt, wenn eine Vorausleſe 
feitens britter Stellen erfolgen würde. Auch fäme dann der Gedanke der Gelbjt- 
verantwortung nicht mehr voll zur Geltung. 
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Geine falſche Scham! 


Es mag richtig fein, daß mandje Betriebsführer eine Scheu haben, ſich gemiffer- 
maßen jelbft zu „Inben“ oder auch nur ihre Leitungen zu umreißen, aber diefe Hem ⸗ 
mungen muß der Betriebsführer angefihts des hohen Zweckes des Leiftungstampfes 
überwinden. 


Der Ftagebogen ] 


Dem Betriebsführer, der ſich meldet, wird ein Fragebogen überfandt, in dem 
er eine Anzahl Fragen zu beantwdrten hat, die feinen Betrieb und feine‘ Gefolgjchaft 
berühren. Wenn in der Anordnung beitimmt ift, da der Antrag ausführlich zu be 
gründen ift, jo foll Damit bezwedt werden, Daß der Betriebsführer ſich ſchon bei Diefer 
Gelegenheit Rechenfchaft Darüber ablegt, melde Möglichkeiten feines Betriebes er bis- 
her ausgenußt hat, und welde er noch ausnuben fann. 


Sceingründe gegen die Teilnahme am Leiffungstampf und ihre Widerlegung. 
| Materiatiftifche Weitanfchauung | 


‚Die Hemmungen find teilweife zurüdzuführen auf die im Liberalismus wurzelnde 
materialiftifche, individualiſtiſche und egoiftifhe Grundeinftellung, wie fie aus der 
Zeit des „Herr⸗im⸗Haufe“ Standpunktes der Syndikus der gewerblihen Wirtſchaft ver 
treten hat. Getragen wird biefe Einftellung von einem mißverftandenen Rentabilitätss 
gedanken. Alfein die Erzielung eines möglihft hohen Gewinnes wird hier erftrebt. 
Diele Einftellung bringt es mit fi, daß der fhaffende Menſch immer 
nod) lediglid als Unkoftenfattor betrachtet wird. Es wird feine Rüdficht 
genommen auf Die ſeeliſche und körperliche Verfaſſung des Mitarbeiters. Es wird fein 
Wert gelegt auf bie SHerftellung einer tamerabichaftlichen Beziehung zu diefem 
ſchaffenden Menſchen. Der Geift der Betriebsperbundenheit und die Gewißheit der 
unlösbaren Schiefalsgemeinfchaft hat Hier feine Stätte. Der Arbeiter wirb zu einer 
gleihgültigen,. ja feindfeligen Einftellung gezwungen. Die Frage ber Erhaltung ber 
Bolfstraft und Arbeitskraft hat für Den Unternehmer feine Bedeutung, deſſen einziges 
Etreben es ift, unter Ausnutzung der augenblidfichen Konjunktur Gewinne einzu 
heimfen, wobei er im Intereffe der Geminnfteigerung ſogar notwendige Erneuerungen 
an Mafchinen unterläßt und Raubbau mit der menſchlichen Arbeitskraft treibt. Ihn 
tümmert es menig, ob durch ungefunde Arbeitsräume, durch unzureichende Lüftung, 
durch unzureichende Beleuchtung, durch ungenügenden Unfallſchutz Schädinungen des 
Gefolgsmannes eintreten. Es ift ihm auch gleichgültig, ob die werdende Mutter ihre 
Gefundheif und die des werdenden Kindes durch Überenftrengung gefährdet. Diefer 
Typus iſt, Gott jei Dant, im Ausſterben begriffen. Er foll hier nur als abjchredendes 
Beifpiel aufgezeigt werden. Mit Genugtuung darf feftgeftellt werben, daß die heutige 
gewerbliche Wirtſchaft ſelbſt von dieſen Schädlingen eindeutig abrückt. 


Mißverftandene Solidarität x 


Es gibt eine zweite Art von Unternehmern, die fih am Leiftungstampf nicht ber 
teifigt haben. Sie find im Gegenſatz zu der erften Gruppe, die fie zahlenmäßig meit 
überragen, charakterlich und gefinnungsmäßig durchaus in Ordnung und wären an 
ſich auch nicht abgeneigt, ihre Gefolgſchaft beffer zu ftellen, haben hierzu auch meilt 
die finanzielle Möglichkeit. Bel ihnen tauchen nun andere Hemmungen auf. 

Zum Erften der mißnerfiandene Eolidaritätsgedante. Sie glauben dadurch den 
brandhegleihen Betrieben gegenüber unltameradfdhaftlid zu 
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handeln. Diefer Gedanke ift völlig abwegig. Als Vorbild zu wirken, fann nie un— 
fameradfchaftlich fein. Auch ijt zu bedenten, daß die Vertiefung der Betriebsgemein- 
ſchaft wichtiger ift als alle mißverjtandenen Golidaritätsbeftrebungen. Die Solidarität 
der Unternehmer untereinander hat noch nie eine Kataftrophe aufzuhalten vermocht, 
wohl aber hat dies die Einheit eines ganzen Bolfes gekonnt. 


| Der falfche Wettbewerbsgedanke | 


Als zweiter Hemmſchuh ift der Wettbewerbsgedante zu nennen. Viele Unternehmer 
merden durch die Erwägung von Sonberleiftungen zurüdgehalten, daß fi) Diele 
Sonderleiftungen verteuernd auswigfen könnten und dadurd ihre Konkurrenz 
fähigteit gegenüber anderen gleihartigen Betrteben herab- 
gemindert werden könnte. Gie denken aber weder daran, daß die Lebensfähigteit 
und Leiftungsfähigteit des Betriebes keinesfalls durch die Aufwendungen bedroht 
werden follen, noch denken fie daran, daß jede freimillige und zujäßliche Betreuung 
die Betriebsverbundenheit erhöht und damit den Leiftungswillen und die Leiftungs- 
fähigfeit ftärtt. 


| Hreinittigkeit — kein gefetlicher Zwang | 


Ein dritter Einwand, der gegen die Beteiligung am Leiftungsfampf vorgebradt 
wird und gegen die Damit verbundenen freimilligen Leiftungen, befteht in der Er- 
Märung, daß, wenn Leijtungen erwünſcht find, diefelben dur geleglidhe Be— 
ftfimmungen fejtgelegi werden fönnen. Ein folcher Einwand verfennt bie ver- 
fchiedenen Aufgaben von Staat und Bewegung auf arbeitspolitiichem Gebiet. 


| Ergänzende Aufgaben von Staat und Bewegung | 


Der Staat hat die Aufgabe der Minimumsgarantie,d. h. er 
bat das Mindeftmaß deffen zu gewährleijten, was jedem ein 
zelnen fhafjfenden Menſchen zufommt; er hat zu gemährleiften das 
Mindeftmaß an Betriebsficherheit und Unfallſchutz. Diefe Gemährleiftung des Mindeft- 
maßes feitens des Staates geſchieht durch Gefege, Verordnungen und durd die Tarif 
ordnungen, die das Xrbeiisminifterium bzw. die Reichstreuhänder der Arbeit er- 
Iaffen, durch das Reicysgefundheitsamt, durch die Gewerbeauflichtsämter und andere 
mehr. Aus voltswirtfchaftlichen Erwägungen müffen die für alle getroffenen gefeh- 
lichen Beftimmungen über die betrieblichen Gozialleiftungen für die Gefolgſchaft jo 
abgeftuft fein, daß auch der ſchwächſte Betrieb fie gerade nod) erfüllen kann. 

Dagegen hat die Bewegung die Aufgabe der Marimums 
erftrebung. Sie bat mit Rüdfidt auf die nationale Einheit, 
den fozialen Frieden und aufdie Erhaltung und Entfaltung 
der Volfs und Arbeitsfraft die Aufgabe, das Höchſtmaß an 
arbeitspolitijher Leiſtung hervorzurufen. 

Ohne befondere Veranlaffung durd die Partei oder die DAF. hätte aber jene 
bereits geſchilderte Schicht ber z. T. noch wirkenden liberaliftiihen Betriebsführer 
auch in den leijtungsfähigeren Betrieben faum Wert darauf gelegt, die national» 
fozialiftiihen Bewertungsgrundfäße für ihre Mitarbeiter anzuwenden; Gründe für 
folh „maßvolles“ Verhalten hätten fich gewiß gefunden (fiehe oben: Konfurrenz- 
fähigfeit, folidarifche Haltung). Gerade die elaftifdhe, individuelle 
und refflofe Nusnußung der Einzelmöglidhfeitenin jedem Be 
triebfannnuraufder Grundlage der Freimilligfeiterfolgen; 
denn jeder Betrieb hat andere Mögligkeiten Ein geſetzliches 
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Schema wirbnie in der Lage fein, das Optimum ber gegebenen 
Möglichkeiten zu erfallen. Vielmehr wird ein ftarres Syſtem entweder 
über die Möglichkeiten hinausichießen, indem es die Lebensfähigteiten der ſchwächſten 
Betriebe vernichten würde, oder es würde auf eben dieſe ſchwächſten Betriebe, mie es 
aud der Fall fein muß, Rückſicht nehmen und die reiche Fülle der Möglichfeiten bei 
beffergeftellten Betrieben außer acht laffen müſſen. 


Die zufählichen Leiftungen dienen der Zukunft | 


Damit erledigt ſich auch ein weiterer Einwand, daß ein Betriebsführer fagen 
fönnte: „Immer verlangt ihr neue Opfer und Dpfer und aud 
der Leiftungstampf der Betriebe ftellt eigentlid nichts als 
ein neues Opfer bar!” Dem ift enigegenzuhalten, daß durch den planmäßigen 
Einſatz aller Kräfte eine finnvolle Zufammenwirkung und damit die Gemährleiftung 
der Beſtändigkeit und des völtifchen Aufftieges erreicht wird, und daß jedes ner- 
meintliche Opfer, das in dieſem Ginne gebracht wird, der Zukunft und damit den 
eigenen Nachkommen dient. 


Reine Störung der, anderen Aufgaben der Wictfdaft 


Aber no andere Hemmungen maden fi) gegen die Beteiligung am Zeiftungs- 
tampf der deutſchen Belriebe geltend. So fagt mander: Die Wirtichaft hat beitimmte 
Aufgaben durch den Führer erhalten. Hierzu gehören neben der allgemeinen Aufgabe 
der Verforgung des deutfchen Boltes mit dem Lebensnotmendigen noch insbefondere: 

1. Sicherung der Währungslage, 
2. Erfüllung des Vierjahresplanes, 
3. Durchführung wehrwirtſchaftlicher Erforberniffe. 

Die Aufgaben find zmeifellos [chwierig zu erfüllen. Grundlage für dieſe Be- 
trachtungsweiſe ift zunächſt die Dringlichkeit der Erfüllung der ihm übertragenen Auf- 
gaben und ihre Ausſchließlichkeit. Aus diefem Gefichtspuntt ſehen fie aud den 
„2eiftungsfampf der deutſchen Betriebe‘. Sie fagen: Was wir an Kräfte» 
rejerven haben, benätigen wir zur Erfüllung unferer Auf« 
gaben. Es muß alles mit dem geringitmöglichen Aufwand durchgeführt werben, 
damit wir diefe Kraftreferven behalten. Es ift deswegen unmöglid, daß wir für die 
Betreuung der Gefolgihaft zu große Aufwendungen machen. Sie weifen Babe! auf bie 
Unmöglichteit der generellen Zohnerhöhung Hin. 


| £ohnerhöhung hat Produktionsfteigerung Zur Derausfekung] 


Es ift felbjtverftänblich, daß eine allgemein durcjgeführte Lohnerhöhung 
ohne gleichzeitige BProduktionsfteigerung falih und ein Selbſtbetrug 
ift, da fie nur zu einer Preisfteigerung, ja, zu inflationiftifchen Erſcheinungen führen 
würde. Denn es kann nicht oft genug wiederholt werden, daß bie Vorausfegungen 
jeder generellen Zohnfteigerung eine dementſprechende Erhöhung der Erzeugung bam. 
eine Erhöhung der dem Volte zur Verfügung ftehenden Güter zur Vorausfegung hat. 

Aber die Tatfache, dab eine generelle Lohnerhöhung nicht möglich ift, bedeutet 
keineswegs, dab die Fälle von Ungereimtheiten, die allerorts noch auftreten, 
und deren Befeitigung durdaus nicht große finanzielle Aufmendungen erfordert, uns 
behoben bleiben ſollen. Die Tatfarhe, dab Per Spielraum der Lahnerhöhung ohne 
unjere Schuld eingeengt ift, befagt nicht, daß die Milderung fozialer Härten im 
Rahmen des Möglien unterbleiben jo, zumal diefe nicht immer eine Geldfrage ift 
und aud das Verhältnis von Cohn und Preis in feiner Weile zu berühren braucht. 
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Sozialpolitik — Gefinnungs- nidit Geldftage 


Der Zührer verlangt, dak die Lölung der fozialen Frage unter tedlicher Aus- 
nützung der gegebenen Möglidjkeiten vor ſich geht. Werden diefe Möglichkeiten aus- 
genußt, fo.erfolgt dadurch eine Steigerung der Volkskraft und der Acbeitsteait und 
damit des Leiffungsmwillens und der Leiftungsfähigfeit. Es iſt dies oft eine beifere 
Reſerve als es eine geldlihe Rejerve jein Tann. 

Es ift andererfeits Aufgabe der Partei und ihrer Gliederungen und befondere Auf 
gabe der Deutſchen Arbeitsfront, der Gefolgſchaft die Grenze der Möglichteiten zu 
zeigen und zu bemeifen, daß an der Einengung der Möglichteiten fremde Mächte die 
Schuld tragen. * 


Richtlinien und Anregungen für die Betätigung im Sinne des 
Leiftungskampfes 


Für Die Überprüfung und Beurteilung von Betrieben, die fi) zum „Leiftungs- 
tampf der deutfchen Betriebe” zur Erlangung der Auszeichnung „Nationalfozialiftiiher 
Muiterbetrieb” bzw. des Gaudiploms für heronrragende Leiftungen ftellen, find 
„Richtlinien“ ausgearbeitet worden: 

1. Erhaltung und Gewährleiſtung des ſozialen Friedens. 
. Erhaltung und Steigerung der Volkskraſt. 
.. Erhaltung und Steigerung der Arbeitskraft. 
. Steigerung der Cebenshaltung. 
. Wirtjchaftlihe Zielfegung unter Berüdfichtigung der Ziele ber politiſchen 
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Führung. 

Die Richtlinien führen eine große Anzahl Möglichkeiten nafionaffozialiftiiher Be- 
ftiebsgeftaltung auf. Wenige Betriebe wird es geben, die in der Lage find, allen 
diefen Anregungen folgen zu fönnen. Darum ift die, Erfüllung aller diefer An- 
regungen auch nicht eine zwingende Borausfekung für die Auszeichnung des Be- 
triebes. Die Reihenfolge und die Beurfeilung der Dringlidkeit der Erfülung der ein- 
zelnen Mafnahmen bleibt dem verantworfungsbewufifen Beiriebsführer im Benehmen 
mit dem Belriebsobmann und dem PVerfrauenstat überlaffen. Aud) die Dienftftellen 
der DUF. beraten den Befriebsführer gern. Am wertvoliften jedocd bleibt, wenn der 
Beiriebsführer ohne überbeftieblihe Anregungen oder gejehlihe Vorſchriflen aus 
eigenem Anfrieb und eigener Einfiht handelt. Es darf auch nie vergeffen werden, dab 
die einzelnen Betriebe in vielfadher Beziehung ſich unterjheiden, und eine richtige 
Beurfeilung eines Befciebes wird immer von der Prüfung der Möglidfeifen aus- 
gehen müſſen, die dem Betrieb auf Grund feiner befonderen Lage gegeben find. 
Ob er dieje Möglichkeiten ehrlih und verantworfungsbemukt nutzi, muR die Prüfung 
ergeben. Zur ſyſtemaliſchen Durchführung der im befrieblihen Rahmen möglichen 
Derbefierungen wurden die Derirauensräte durd das Amt Soziale Selbftverant- 
worfung aufgefordert, die genannten 5 Puufte einer genauen Aberprüfung und Durch⸗ 
beratung zu unferziehen. 

Hierzu wird im Folgenden eine Aufgliederung diefer Gefihtspuntte gegeben. 


1. Erhaltung und Gewähtrleiftung des ſozialen Friedens. 


An der Spige der Richtlinien fteht die Forderung nach der Sicherung des ſozialen 
Sriedens. Die Bedeutung dieſer Forderung wird uns ohne meiteres Mar, wenn 
wir an die Zeit denfen, in der fozialer Unfriede die Schaffenstraft lähmte, die 
Gütererzeugung empfindlich ftörte und einen großen Teil wertvoller Leiftungs- 
traft in gegenfeitigem Kampf nutzlos aufgehrte. 
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Der foziale Friede ift die Borausfegung für eine hohe Gejamtleiflung; er et- 
möglicht übechaupf erft ein beiriebsgemeinfhaftlihes Schaffen. 


|Seelifcher Einfat für die Notion gerantiert Betriebsfrieden! 


Der Betrieb ift neben Familie und Gemeinde eine wichtige Zelle der 
Volksgemeinſchaft. Berantmortungsbemußte harmonifhe Zufammenarbeit innerhalb 
jeder einzelnen Zelle ift die Vorausjegung einer gedeihlihen Entwidlung. Harmonifche 
Zufammenarbeit ſchließt durdaus nicht eine ftrenge Difziplin aus, aber es muß in 
jedem einzelnen das unbedingte Vertrauen vorhanden fein, daß jeder Befehl zwedoofl 
ift un® Sinn hat, daß er nicht quf Willfür beruht und feine Verleßungen des Chr- 
gefühls bezweckt, fondern dem Betriebe dient. Auftretende Spannungen, wie fie über 
all möglich find, dürfen nit zur Entfremdung im Betriebe führen. Der Gefolg 
Ihoftsmann muß jihals wertvolles Gliedim Ganzen, als not— 
wendiger Mitarbeiter fühlen, der aus ſittlicher Pflicht nad 
beiten Kräften am Gedeihendes Betriebes mitwirkt. Dasiftdie 
harakterlihe Grundhaltung aus der die pofitive und be 
jahbende Einftellung zu den Aufgaben des Betriebes und die 
innere Bindung von Menſch zu Menſch wähft: Dann ift ftete 
Einfagbereitfhaft und treue Gefolgfhaft ebenſo ſelbſtver— 
ftändlid, wie der Bille und die Entſchloſſenheit, auch in 
Ihmwerer Zeit im Kampfe für das deutfhe Volt und feinen 
Führer Muftergültiges gu leiften und fih, burd keinerlei 
Schmierigleiten Davon abbringen zu laffen, zur Erreihung 
der von der politifhen Führung gefietten Ziele alle Kräfte 
einzuſetzen. 


Betrieb und politiſche Schulung 


Um das Berjländnis für die Forderungen der Partei immer mehr zu vertiefen, 
ift ftete Auftlärung und Schulung aller Schaffenden über die Weltanfhauung und 
über politifche und wirtichaftlid”e Zufammenhänge notwendig. Hieraus ergibt fi) aud) 
für den Betriebsführer Die Pflicht, die Erreihung der Fiele der NSDAP. ihrer 
Gliederungen und angeldloffenen Verbände zu fördern. 

Der Führer eines vorbildlichen Betriebes wird jelbjtverftändlich, ſoweit ihm dazu 
Gelegenheit gegeben ift, felbit an Gemeinſchaftsſchulungen teilnehmen und andberer« 
feits den Betriebsangehörigen die Teilnahme an der Schulung dur Vergütung des 
Lohnausfalles, Bergiitung von Fahrtloften und ähnliche Maßñahmen nad) Möglich- 
keit erleichtern. Ein vorbildlicher Betrieb wird aus der Erfenninis, daß eine Aus» 
richtung nur in engiter Zufammenarbeit mit der nationalfozieliftiichen Bemegung 
möglich ift, im Intereſſe einer guten Menſchenführung und Menjchenbetreuung die 
Beauftragten der nationaffozialijliichen Bewegung (Betriebsobmann, Bertrauensrat, 
Bertrauensfrau, foziale Betriebsarbeiterin uſw.) in der Erfüllung ihrer Aufgaben 
unterftügen. Er mird ftändig befirebt fein, bei ſchwebenden Fagen und Streitigfeiten 
eine Löfung zu finden, die alle beteiligten Intereſſen gerecht berüdfitigt. Der 
vorbildlihe Betriebsführer wirb ſich immer deffen bemußt 
fein, daß er nidt nur faufmännifder oder techniſcher Leiter 
feines Unternehmens, jondern der$ührer und Ramerab feiner 
Gefolgſchaft iſt. 


| Menſchenführung im Großbetrieb ® 


Gerabe in großen Betrieben ift diefe Frage der Menfchenführung und Menſchen ⸗ 
betreuung eine Aufgabe, die befondere Anforderungen an ben Betriebsführer ftellt. 
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Der vorbitdliche Betriebsführer wird nad) beſtem Gemiffen alle Zwiſchenſtellen (Ab⸗ 
teilungsleiter, Meiſter, Vorarbeiter) fo bejegen, leiten und einfegen, daß auch fie 
Förderer und nicht jtörende Elemente der Betriebsgemeinichaft find. Denn ein Un» 
treiber als Vorarbeiter, der nur die Zeiftungsiteigerung im Auge hat, ohne dabei 
die geringjte Nüdficht zu kennen, wirft wie eine Iolterfhicht und macht die Ber 
mühungen des Betriebsführers um eine vorbildliche Betriebsgemeinichaft ebenfo zu« 
nichte, wie etwa ein Abteilungsleiter, der durch bürofratifche und lebensfremde Ein- 
ftellung Mißvergnügen und Ablehnung hervorruft. Der Betriehsführer muß bei allen 
feinen Mitarbeitern und Hilfsträften eine Grundhaltung herbeiführen, die ihre Ber 
triebsverbundenheit fördert. Sie müſſen ihm die Garantie bieten, daß feine Auf 
faffungen aud) in der Prartis refllos.zur Geltung kommen. 


Betriebsnerbundenheit fürdert- die £eiftung | 


Aus einer foldhen Grundeinftellüng ergibt ſich als Folge, daß ſich die Gefolgſchaft 
betriebsverbunden fühlt und die Angelegenheit des Betriebes zur eigenen Sache macht, 
d. 5. mitverantwortlich handelt. Diefe Einftellung äußert ſich durch Erhöhung bes 
Leiſtungswillens. der Leijterungsfteigerung und im der pfleglidden Behandlung bes 
triebseigener Gegenftände und Mafdinen. 

Aus ber Erkenntnis, daß alle Anregungen ber Deutfhen Arbeitsfront der Ver 
tiefung der Betriebsgemeinfchaft dienen, wird der vorbildliche Betriebsführer aud an 
die Bildung einer Werkſchar herangehen. Die Betriebsgemeinfhaft, die ſich als 
eine große Familie fühlt, wird eine Mufitgruppe, Singgruppe. ober eine 
Spielgruppe bilden, je nad) den vorhandenen Fähigkeiten. Es ift hierbei von 
ftarfer Wirkung, wenn gerade in Großbetrieben die Yamilienangehörigen des Be 
triebsführers fi) an diefen Einrichtungen beteiligen, wie es auch zur Vertiefung ber 
Betriebsverbundenheit beiträgt, wenn die Gefolgichaft erkennt, daß der Betriebsführer 
ſich in kameradſchaftlicher Weife auch um die oft Heinen, für die Betroffenen aber be» 
deutfamen Nöte der Gefolgichaft kümmert. 

Alles dies wird dazu beitragen, die Betriebsgemeinfcaft su feftigen und zu ver- 
vollkommnen. Über die richtige Betriebsgemeinfchaft aber geht der Weg zur wahren 
Boltsgemeinichaft. 


Die Befriebsordnung im nalionalſozialiſtiſchen Mufterbefrieb. 

Ein wichtiges Mittel zur Förderung der Betriebsgemeinihaft ift die Beiriebs- 
ordnung. Sie iſt das Grundgeleß des Befriebes und dient zur Feſtlegung aller Mög- 
lichteiten für eine gute befciebliche Acbeitspofitit. Die Betriebsordnung legt jhon 
Zeugnis ab für den Geift, der den Betrieb bejeelt. 

Die Betriebsordnung kann zur Förderung des Betriebsgemeinſchaftsgedankens 
vieles beitragen. Als Das Betriebsgeſetz ſtellt fie den Niederfchlag nationalſozialiſtiſchen 
Wollens im Betriebsleben dar. Schon in ihrer Abfaflung zeigt fie den Geijt, den 
fie atmet. Sie enthalte weniger Gebote und Verbote, als Drd- 
nungs und Erziehungsgrundfäße, bie an die Anftändigleit und die 
Treue der Geſolgſchaft appellieren. Zu ihrer Beratung finden fid; Betriebsführer und 
Zertrauensmänner zufammen, die aud an ihrer Bervollfommnung ftändig 
arbeiten follen. Oft werden bie Ergebniffe der Arbeitsausichußberatungen*) gute 
Anregungen jür Erweiterungen der Betriebsorbnung enthalten. Die Betriebsordnung 
fol zum Ausdruck bringen, daß Differenzen innerhalb des Betriebslebens, ſoweit dies 
irgend möglich ift, innerhalb des Betriebes felbit ihre Erledigung finden, und daß 
diefe Fragen im Geifte gegenfeitigen Verſtändniſſes bereinigt werden. Die Betriebs- 
ordnung kann in hohem Make dazu beitragen, den Betriebsangehörigen die Ber- 


*) fi. Anzeigenanhang Textor: „Soziale- Selbftverantivortung” (Heft 5 diefer Reihe, 10 BF.) 
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bundenheit mit dem Betrieb zum Bemußtfein zu bringen. Es kann durd) die Betriebs- 
ordnung die Wechfelbezichung zwilchen Leiftungsfteigerung und Erhöhung des Lebens: 
ftandards aufgezeigt werden, wodurch Arbeitsluft und Leiftungsbereitfchaft geſtärkt 
merden. Die Zugehörigfeitzur Deutjden Arbeitsfront Ift in den 
meiften Betriebsordönungen vorgejdrieben und bamit die 
Bedeutung der Urbeitsfrafl’ in: der Förderung aufrechter 
Kameradidhaft und Wahrung des [ozialen Friedens anet» 
tannt. 

Schuß der Arbeitstraft, Insbefondere auch vor Unfällen, ift ebenfalls wichtiger 
Gegenftand, der in der Betriebsordnung zu verankern fft. Auh die Idee des 
Leiftungstohnes herauszuffelen, ift für eine vorbildliche Betriebsordnung eine 
Selbſtverſtändlichkeit Die Frage der Feiertagsentlohnung, die Frage 
des Urlaubs im Falle von Wehrmadtsübungen, der Eheſchließung, des Tobesfalls 
in der Familie, der Geburt eines Kindes, für Dienft in der Partei und deren Gliede- 
rungen oder fonftigen Ehrenämtern finden ihre Regelung in der Betriebsordnung. Auch 
die hefonderen Zeiftungen bes Betriebes auf dem Gebiete der 
Sozialpotitif follen ihren Niederihlag in der Betriebsord- 
nung finden und [ie fo zum Ehrenidild des Betriebes maden. 
Das. was hier ſich der Betriebsführer als freimillige Bindung über die Vorſchriften 
des Bejeßes hinaus auferlegt, ift ein Appell an jeden anjtändigen Gefolgichaftsmann, 
der nicht ungehört verhallt. . 

‘ Es foll hier eine Beiriebsordnung angefügt werden, die aus einem Mufter 
betrieb mittleren Umfanges ftammt, der nicht über große Mittel verfügt, aber 
der feine Möglichkeiten im Rahmen des Gegebenen ausnußt und deflen Ber 
triebsordnung auf eine Vertiefung der Betriebsgemeinfchaft abgeftellt ift. 


| Eine Beitiebsordnung | 


„Für meinen Betrieb und beffen Gefolgjchaft fege ich gemäß F 26 des Geſetzes zur 
Ordnung ber nationalen Arbeit nach Beratung mit dem Bertrauenstat folgende Ber 
triebsordnung feft: 

Diele Betriebsordnung ift-ein Teil des Arbeitsvertrages und tritt mit dem heutigen 
Tage in Kraft. Führer und Gefolgichaft reichen fich die Hand zu gemeinfamer Arbeit. 
Sie bilden eine Arbeits« und Betriebsgemeinfchaft, die fi gründet auf der Arbeits- 
ehre, Arbeitstreue und Arbeitstameradidait. 

& Aufbau des Betriebes: 

Führer des Betriebes: Der Betriebsführer trägt allein die volle Verantwortung 
für die Führung des Betriebes. 

Zertrauensrat: Dem Betriebsführer oder feinem Stellvertreter tritt ein Bertrauensr 
tat an Die Seite. Sein Aufgabenfreis richtet fih nad) dem Gele zur Drönung der 
nationalen Arbeit. 

Gefolgihaft: 

Allgemeines: Berantwortungsbewußtiein, Betriebsdilgiplin und voller Arbeits 
einjag mird von jedem Befolgihaftsmitglieb gefordert. 

Beihmwerderedht: Treten Meinungsverichiedenheiten auf, fo ift das. Gefolg- 
.Ihaftsmitglied gehalten, im gütlicher Weile die Schwierigkeiten zu beheben. Jedem Ge- 
folgichaftsmitglied fteht der Weg zum Betrlebsführer offen. Es ift unzuläſſig. An- 
gelegenheiten bes Betriebes bei außerhetriebfichen Steffen, mit Ausnahme der Ins 
ftanzen der DAS. und der zuftändigen Sfellen des Stantes vorzufragen. 

Geheimhaltung: Jedes Gefolgihaftsmitglied ift zur Geheimhaltung aller 
ihm befanntwerbenden Angelegenheiten verpflichtet. 
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Vorausſetzung für die Einftellung: Das einzuftellende Gefolgfchafts« 
mitglied muß für den Betrieb geeignet, arifcher Abftammung und Mitglied der Deut» 
ſchen Arbeitsfront fein. ; i 

Arbeitszeit: Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt 46 Stunden. 

Anfang und Ende der Arbeitszeit: Die regelmäßige beginnt für die 
gewerblichen Gefolgichaftsmitglieder und faufmänniichen Angejtellten früh 8 Uhr und 
endet um 18 Uhr. In diefe Zeit fällt eine gweiftündige Mittagspaufe. Wird durd) 
ſtarken Auftragseingang eine andere Arbeitszeit notwendig, fo wird diefe vom Ber 
triebsführer im Nahmen der Arbeitszeitordnung feſtgeſetzt und durch Anſchlag be 
kanntgemacht. 

Überftunden: Angeordnete UÜberſtunden werden gemäß 8 14 der „Arbeits- 
geitordnung“ mit einem Zufchlag von*25 v. 9. bezahlt. » 

Kündigungsfrift: Als Kündigungsfrift gilt für die gewerblichen und kauf— 
männiſchen Gefolgfchaftsmitglieder die monatliche Kündigung. Diefe kann jeweils 
am Letzten bes einen Monats zum Letzten des anderen Monats ausgejprochen werden. 

Nach zweijähriger Betriebszugehörigkeit erhöht fich diefe Kündigungsfriſt auf drei 
Monate zum Quartalsfchluß, nach fünfjähriger Betriebszugehörigkeit auf jechs Monate 
zum Quartalsſchluß. " 

Nach zehnjähriger Betriebszugehörigkeit fann eine Kündigung nur aus wichtigen 
Gründen gemäß 8 123 Ab. 1—7 der Reichsgemerbeordnung und gemäß 8 70 des 
HGB. erfolgen. Den Gefolgidaftsmitgliedern ſelbſt jteht es jedoch frei, eine etwaige 
Kündigung nad; den gefeglichen Beftimmungen auszufpredyen, und zwar wie folgt: 
den gewerblichen Gefolgichaftsmitgliedern mit 14tägiger und den faufmännijchen Ge 
folgichaitsmitgliedern mit einmonatiger Ründigungsfrift. 

Urlaub: Alle Gefolgihaftsmitglieder einichlieglich der Lehrlinge erhalten bei 
einer Betriebszugehörigteit bis zu einem Jahre 14 Arbeitstage; Lehrlinge 21 Arbeits 
tage; nad) einjähriger Betriebszugehörigfeit 21 Arbeitstage. Gefolgfchaftsmitglieder, 
welche ihren Urlaub in einem Zreigzeitlager einer Gliederung der NSDAP. vere 
bringen oder an einem Führerkurſus teilnehmen, erhalten ihre Bezüge forkbezahlt. 
Schwerkriegsbejhädigte und Schwerbeſchädigte erhalten einen zufäßlichen Urlaub von 
ſechs Arbeitstagen. Die Feftfegung der Urlaubszeiten erfolgt durd den Betriebsführer 
nach) Beratung im Bertrauensrat. 

Buße: Auf die im Geſetz zur Ordnung der nafionalen Arbeit enthaltene Buße 
verzichtet der Betriebsführer, da er annimmt, daß perfönfiche Ermahnungen genügen, 
den Grundſatz der Arbeitsehre und Betriebsdilziplin aufrecizuerhalten. 

Sürforge für Die Betriedsgemeinjhaft: Der Betriebsführer 
wünſcht die Inanfpruchnahme der Einrichtung „Kraft dur Freude”, da diefe Ein- 
tichtung der Gefundheit, der Entipannung und der Förderung der Perfönlicjkeit dient. 

Jedes Befolgihaftsmitglied erhält daher einen jährlihen Zufhuß zu einer Kd5.- 
Fahrt, und zwar: 

die Ledigen in Höhe von AM 60,— 
die Verheirateten in Höhe von „ 10, 

Inſoweit nachmeislid die Teilnahme an einer KdF.-Fahrt unmöglid iſt, wird 

ebenfalls der Zujhuß von RM 60,— bzw. RM 100,— bezahlt. 


Familien-Fürjorge: 

1. Bei Krankheit: Im Krantheitsfalle erhalten die Gefolgihaftsmitglieder Die 
Bezüge bis zur Dauer eines halben Jahres fortbezahlt. Der Betriebsführer kann nad) 
den Umftünden bes Einzelfalles eine Weiterbezahlung der Bezüge feftiegen. 

2. Bei Geburten: Im Falle der Geburt dines Kindes erhält das Gefolgichafts- 
mitglied einen Zufhuß von AM 100,—. 
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3. Bei Mufterung und Einrüden zur militärifchen Übung: Im alle ber 
Mufterung und der milttäriihen Übungen bis zu zwei Monaten werden die Bezüge 
fortbezahft. “ 

4. Shwangerenhilfe: Wird eine werdende Mutter durd die Schwanger» 
ſchaftsbeſchwerden arbeitsunfähig, fo erhält fie die Bezüge fortbezahlt. Sie hat aber 
ie Atteft die tatfächlih vorhandenen Schwangerſchafisbeſchwerden nad) 
aumeifen. 

Der Betriebsführer fordert von allen Gefolgfchaftsmitgliedern, daß fie fi in ihren: 
Beruf ftändig vervollkommnen, um pofitive Leiftungen für die Gemeinihaft erfülfen 
zu können. Die hierfür aufzumendenden Kurfustoften werden vom Betriebsführer 
getragen. Am Ende eines Kurſes iſt der Kurſusnachweis vorzulegen. Bei ungenügendem 
Beſuch der Kurſe und mangelhaften Willen zur Berufsausbildung werden bie Koften 
zurückverlangt. 

Entgeltfeſtſetzung: Sämiliche Gefolgſchaftsmitglieder werben monätlich be- 
zahlt, Die Feſiſezung der Gehälter erfolgt im Einzelvertrag. Die Feſtſetzung der Ge— 
hälter und Löhne geſchieht nad Leiftung — — 

Der Betriebsführer gibt dieſe Betriebsordnung feiner Gefolgfhaft als Fundament 
für bie Betriebsgemeinfchaft. Er behält fi vor, über die in der Betriebsordnung 
feftgefegten Beftimmungen im Einzelfalle hinauszugehen. 

Als Gegenleiftung verlangt der Betriebsführer die in der Betriebsgemeinichaft ber 
geündete Treue, bie die Gefolgihaft, wie umgelehrt der Betriebsführer, jeden Tag 
neu unter Beweis zu ftellen Hat.“ 


[eine „Mufter”-Betriebsordrung| . 


Dieje Betriebsordnung fol nun nicht elwa als „Muifer-Befriebsordnung“ gelten. 
Denn jede Befriebsordnung, die einen Wert über die Zufammenfügung von Vor- 
ihriften hinaus haben foll, muß aus dem Defriebe geboren werden und organiſch 
wachſen. Anregungen aber vermögen vorbildlihe Betriebsorönungen zu geben. Sie 
können und follen die Veranlaſſung bilden zur flefs erneufen Überprüfung, ob die 
eigene Betriebsordnung nicht unfer Berüdjichtigung der Befonderheifen und der Lage 
des Betriebes und feiner Möglichfeiten eine Ergänzung und Berbeiferung erfahren 
kann, Enlſcheidend aber bleibt der Geift des Befriebes, 


. I. Erhaltung und Steigerung der Doikskraft. 


Falſche Zielfegung und falſcher Einſatz, verurfacht durch volfsfremde Führung und 
die Verfennung der Bedeutung der Naffenfrage, haben der deutſchen Boltstraft un 
rennbaren Schaden getan. Mit der Machtübernahme ift hierin grundfäglid Wandel, 
geichaffen worden. Als Aufgabe der Staatsführung ift die Sicherung und Steigerung 
der völtifchen Kraft anerkannt. Falſcher Einfak ift vermieden. Alle Maßnahmen find 
abgeftellt darauf, dem Bolfe zu nüßen. Die Raffenfrage ift in ihrer vollen Bedeutung 
berausgeftellt, die Löfung der Rafienfrage ift als die entſcheidende Vorausfegung Des 
deutſchen Wiederaufftieges anerkannt. Jede Vermiſchung führt zum Verfiegen der geiltir 
gen und körperlichen Schöpferfraft einer Nation, zum Herabfinten des Niveaus und 
fchließlih zum Ausſterben der Raffe. Deshalb ſchützen die Nürnberger Geſetze das 
deutſche Blut vor weiterer Vermiſchung. 

Träger einer mächtigen Idee und eines jtarten Staates kann auf Die Dauer nur 
ein großes und ftarfes Volk fein. Auch auf ‘den Gebieten des Beiriebslebens ift des= 
halb im weiteſtmöglichen Umfange für Erhaltung und Steigerung der Lebenstraft 
Sorge geiragen. 
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förderung der Ehefchließung 


Viele Betriebe find dem Beiſpiel der Reichsregierung gefolgt, das fie durd die 
Gewährung von Eheftandsdarlehen gegeben hat, inden fie von ſich aus mit Rüdficht 
auf die Koften und vielfeitigen Aufwendungen, die die Gründung einer Ehe mit fid) 
bringt, einmalige Zahlungen gewähren, die je nach Möglichkeit des Betriebes oft recht 
erheblich find. Das gleiche gilt beim Ausfheiden aus dem Betriebe infolge Verehe- 
lichung. Auch hier werden oft Zumendungen gemacht. 


Erziehung der berufstätigen frau zur Aausfrau | 


Die efwas eingeengte Ernährungsgrundlage des deutſchen Volkes und das mäßige 
Einfommen verlangen gebieterifch eine Erziehung der berufstätigen Frau zur Haus— 
frau. Die berufstätige Frau hat nur felten Gelegenheit, ſich hausfrauli; zu bilden. 
Die Zolge davon ift, daß fie nicht immer Die zweckmäßigſte Ernährungsmethobe, die 
Ihmadhaftefte Art ber Zubereitung und die gefhmadvolljte Form ber Anrichtung 
findet. Diefe bedauerliche Tatſache hat eine ganze Anzahl unliebfamer und uners 
wünfchter Auswirkungen: 

1. wird dem fohaffenden Menjchen die Ernährung nicht in der anfpredhendften 
und zwedmäßigiten Form geboten; 

2. wird aud die Hausfrau, die diefe Mängel der Zubereitung felbft empfindet, 
unluftig. Die Freude am Kochen wird ihr vergältt. 

Hier haben die Betriebe ſchon fehr vieles getan durch die Einrichtung von Koch— 
kurſen. Von enticheidender Bedeutung ift jedoch hierbei, daß feine Erperimente ges 
macht werben, die ohne praftifche Bedeutung find, oder daß hier wieder ungeeignete 
betriebsfremde Volksgenoſſen ein Betätigungsfeld falſch verftandenen fozialen Willens 
fehen. Die ganze Art und Weife der in den Kurſen gezeigten Kochkunſt muß ſich ftreng 
an die Erforderniſſe des praktiſchen Lebens halten. Die weiblihen Gefolgidaftsmit- 
glieder müffen zum Kochen prattifch herangezogen werden, und der Küchenzettel muß 
fo geftaltet fein, daß die Fabrifarbeiterin auch mit dem ihr zur Verfügung ftehenden 
Betrag für die Ernährung austonmt, daß fie Verfrauen zu diefen Kurjen gewinnt 
und die Überzeugung erhält, daß das, was fie dort erlernt, auch praktiſch durchführbar 
ift. Deswegen ift auf die Gejtehungstoften der einzelnen Mahlzeiten genau zu achten 
und der Nachweis gu erbringen, daß das Eſſen, wenn man auf Die jahreszeitlichen 
Unterfchiede Rütficht nimmt, billig und Dabei doch zugleich nahrhaft und ſchmachaft 
fein muß. 

Mit diefen Kochkurſen wird häufig eine weitgehende Verbrauds und Be 
darfslenktung verbunden werden fünnen. Es muß aber no einmal hervor- 
gehoben werden, daß die engfte Unfehnung an die Praxis und ein individuelles Ein- 
gehen auf die örtlihen und jahreszeitlihen Befonderheiten die Vorausfegungen des 
praftifcyen Erfolges find. x 

Manche Betriebe gehen ſoweit, aud die Diätküche erlernen und in der Gefolg- 
fchaftsverpflegung durchführen zu faffen. Die Bedeutung einer folhen Diätverpflegung 
bei der Betämpfung der Berufstrantheiten kann gar nicht hoch genug ver» 
anſchlagt werden. : 

Wertvoll ift es auch für die weiblichen Gefolgihaftsmitglieder,. wenn ihnen eine 
prattiſche Ausbildung in der Landarbeit ermöglicht wird. Hierbei wird befonders Wert 
auf die praftifhe Erlernung des Obſt- und Gemüfebaues gelegt, 

wobei der Zeitraum fo reichlich zu bemeſſen ift, daß fie fomohl Saat als aud) Ernte 
praktiſch mitmaden fünnen. v k 

Eine ganze Anzahl von Maßnahmen find hier noch zu erwähnen, die fhon im 

Betriebe getroffen werden, um der künftigen Mutter der Nation ihr verantwortungs- 
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volles und vielfeitiges Aufgabengebiei zu erfeichtern, Es find hier no zu erwähnen: 
die Einrihtung von Nähkurſen, Säuglingspflegeturfen, Aus« 
bildung in ber frantenpflege und Anleitung in ber Kinder 
erziebung (Zufammenarbeit mit dem „Deutfden Frauen— 
wer!“ und der NER). 


Dolkskroft und Wohnungsfrage] 


Bon grundlegender Bedeutung für die Erhaltung und Steigerung ber Volkskraft 
ift Die Wohnungsfrage. Das Ziel ift die Schaffung ausreichender gefunder Wohnungen 
zu erträglihen Bedingungen. Die‘ Möglichkeiten find hier fehr verſchieden. Es ift ganz 
Har, daß 3. B. ein großes Bauunternehmen auf dem Lande viel Leichter feinen Be 
triebsangehörigen zu einer richtigen Heimfiätte verhelfen fan, als ein Betrieb in der 
Großftadt. Aber: wo eine Wille, da ein Weg! So fennen mir zahlreihe Handwerks: 
betriebe, in denen die Unterbringung der Gefolgfchaftsmitglieder im gleichen Haufe 
mit dem Betriebsführer erfolgt, wobei der Betriebsführer au für die richtige Aus» 
ftatfung der Untertunftsräume Sorge trägt. Die Bebeutung gerade dieſer Fage, befon- 
des für bie Boltsgefundheit wird dadurch unterftrichen, daß ein Leiftungsabzeichen für 
vorbilblihe Heimftätten und Wohnungen befteht. Die in den Richtlinien für Die Be- 
urteilung ber Betriebe feitens des Heimftätienamtes angegebenen Möglichkeiten find 
mannigfaltig. Es wird darauf Hingemiefen, daß die primitiojte Förderung in der 
Einrichtung eines Wohnungsnachweiſes im Betriebe befonders für hinzuziehende Be- 
triebsangehörige befteht. Bezüglich der Befchaffung neuer Wohnungen unterfcheidet 
das SHeimftättenamt bei den Mertsmohnungen folgende Arten: Siedlungen, Eigen- 
heim, Reihenhäufer und Stodwertswohnungen. Wie fihen angedeutet, ift es not 
— daß dieſe Wohnungen zu erträglichen Bedingungen zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Der Betrieb hilft bauen \ 


In finanzieller Beziehung kann die Hilfe des Betriebes beftehen in ber Zurner- 
fügungsftellung von Baugrund oder Baumaterialien, Übernahme ber Trägerſchaft, 
Rbernahme von Teilarbeiten, Befchaffung der Baupläne ufm., ſchließlich in Barzu- 
Ihüffen und verlorenen Baukoftenzufchüflen und Darlehen, (Leßtere entweder zinslos 
oder zu geringem Zinsfag.) Es Darf hier nicht verfannt werben, daß die Anfpannungen 
der beutfchen Kräfte für die Erfüllung der vordringlichiten Aufgaben zu einer etwas 
ftiefmütterlihen Behandlung gerabe der Heimftättenerftellung führen mußte. Um fo 
wichtiger ift aber die Yusnußung jeder vorhandenen Möglichkeit auf diefem Gebiete, 
und man kann mit großer Freube und Genugtuung feftftellen, da gerade hier die 
deutſchen Betriebe angefichts der begrenzten Möglichkeiten Borbildfiches geleijtet haben. 
In ländlichen Gegenden ift es non Wert, daß ber Frau bes Gefolgihaftsmitgliebes 
durch einen Garten oder eimas Land eine erwünſchte Zubuße für die Küche auf 
eigenem Grund und Boden zur Berfügung gegeben wird. 


Bevölkerungspolitik fordert gefunde Aeimftätten 


Die Verwurzelung des beutfhen Menfchen mit dem Boden, wie fie durch eine 
richtige Helmftätte erreicht werden kann, ift außerordentlich wichtig ſchon vom gelund- 
heitlien Standpunkt aus, benn es ift und. bleibt ein Widerfprud, unfere Bevölte⸗ 
rungspolitit durchzuführen, ohne daß Hinreichende gejunde Wohnräume vorhanden 
find, Die gefunde Wohnung muß geradezu als VBorausfegung für die Gefunderhalting- 
bes Nachwuchſes mit angefprochen werden. 
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Sorge um die merdende Mutter 


Die werdende Mutter und der Säugling werden von ben Mufterbetrieben mit be 
fonderer Sorgfalt betreut. So haben viele Großbetriebe Kurfe für Kinderpflege ein- 
gerichtet. Die Rückſichtnahme auf Schwangere bei der Arbeitsplaßverteilung fpielt 
ebenfalls eine bedeutende Rolle. Sie äußert ſich in einer über die gefegliche Verpflichtung 
hinausgehenden Betreuung, Zumeilung leichterer Arbeit bei gleichem Lohn, Vermeidung 
von zu langem Stehen, zu ſchwerem Tragen oder jonftiger zu großer körperlicher An— 
ftrengung. Sie äußert ſich auch in der rechtzeitigen Beurlaubung vor der Entbindung 
und damit verbunden in einer mategiellen Sicherjtellung für die Dauer der Arbeits 
unfähigteit. Es ift befannt, daß früher viele werdende Mütter ihren Zuftand fo lange 
mie möglid) verheimlichten, weil fie die materiche Schlechterftelung fürchteten und 
diefe daher möglichft lange hinausichieben wollten, weil fie der Verdienftausfall 
angefihts der erhöhten Aufwendungen, Die mit der Geburt in Berbindung ftehen, 
um jo empfindlicher traf. Die Folge dieſer begreiflichen, aber vom bevölferungs- 
politiihen Standpuntt und vom Standpunkt der Voltsgefundheit abzulehnenden, ja 
geradezu beihämenden Tatiache find geiundheitlihe Schädigungen für Mutter und 
Kind. Deshalb hat hier die NS®. bereits große Hilfe geleiftet. 4000 Betriebsorbnungen, 
die 150000 weibliche Gefolgfchaftsmitglieder erfaflen, geben diefen rauen den 
Rechtsanſpruch auf die Zahlung des Differenzbetrages zwilhen dem Kranken— 
kaſſen⸗Wochengeld und dem Durchſchnittslohn. 


Mutter und Mind 


Beadhtenswert ift aud) die Sorge un die Wöcjnerin und die häusliche Betreuung, 
bie durch Die Sozialarbeiterin des Betriebes ober Arbeitstameradinnen mit burd- 
geführt wird. Ein Mufterbetrieb gibt z. ®. der jungen Mutter geſchenkweiſe ein 
Säuglingspatet, worin fich alles befindet, was für den Säugling im der erften Zeit 
erforderlich ift. Bei den vielen Gegenjtänden, die hier in Frage kommen, erreicht ein 
folhes Paket einen anfehnlichen Wert. Beachtenswert ift ferner die koſtenloſe Milch: 
abgabe, die in manchen Betrieben durchgeführt wird, und deren voltsgefundheitlicher 
Wert unvderhältnismäßig größer ift als der geringe Koftenaufwand, der für den Bes 
trieb damit verbunden ift. Betriebe, die dazu in der Lage find, gewähren häufig Er- 
bolungsfuren für Mutter und Kind, teilmeife in werfseigenen Erholungshäufern. Zu 
erwähnen ift hier auch die Einrichtung von Kinderheimen, in denen eine vorbildliche 
Betreuung der Kinder, verbunden mit Gefundheitsfürjorge, zu finden ift. Wichtig ift 
auch die Beflerftellung ber Arbeitsbedingungen von Kinderreihen, die bevölkerungs— 
politifh befonders wertvoll ift; denn gerade der Kinderreiche, der vorbildlich 
für einen ausreichenden Nachwuchs forgt, verdient jede nur mögliche Befferitellung in 
den Arbeitsbedingüungen zur Sicherung der Aufzucht gefunder, kräftiger Kinder. 


Rente an Witwen und Waifen 


Die Gewährung einer Rente an Witwen und Waiſen erhöht das Gefühl ber Zu 
gehörigkeit zum Betriebe und nimmt dem Gefolgſchaftsmann einen Teil feiner großen 
Sorge um die Zukunft feiner Lieben. Eine grohe Anzahl deutſcher Betriebe gewährt 
den Witwen und Waiſen langjähriger Betriebsangehöriger eine zuſätzliche Rente. Die 
Betreuung ber Familie Des Gefolgſchaftsmannes ift ebenfalls eine Forderung, u für 
. eine vorbildliche Betriebsgemeinſchaft eine Selbftverſtändlichteit iſt. 
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IM. Erhaltung und Steigerung der Arbeitskraft. 


Die Arbeitsfraft ift mit das wertvollite Gut eines Volkes. Bon ihrer planmäßigen 
Erhaltung und Stärkung und nicht zulegt von ihrer Ausbildung und planmäßigen, 
zweckvollem Einfag hängt in hohem Maße das Schidjal der Nation ab. 

Wohl war es dem verantwortungsbewußten deutihen Betriebsführer von jeher 
eine Ehrenfadhe, feinen Betrieb in jeder Beziehung anjtändig zu geftalten, aber feßten 
Endes doch mehr um des Betriebserfolges an fich und nicht um des ſchaffenden deut⸗ 
ſchen Menſchen und der Erhaltung feiner Arbeitstraft willen. Hierin hat das Dritte 
Reich grumdfäglich Wandel geſchaffen. Sp wie es fi die Erhaltung und Steigerung 
der Volkskraft zu feinem politilchen Ziel fette, fo brachte es auch den Arbeitsbegriff 
wieder zu Ehren und ftellt die Sorge um die Erhaltung ar Arbeitstraft in den 
Mittelpuntt des Betriebslebens. 


[Außexes Bild des Betriebes | 


Das äußere Bild des Betriebes und die innere Yusgejtaltung find darauf abgeftellt, 
dem ſchaffenden Menfchen eine würdige und freundliche Arbeitsheimat zu bieten. 
Diefem Erfordernis müffen die Betriebsgebäude fchon in ihrer Formgebung, insbe 
ſondere auch der. Fafjaden, entiprehen. Die Gebäude follen fi der Umgebung 
anpaſſen und in den Charakter der Landfchaft einfügen. Einwandfreie Umfriedungen 
und ſchöne Tore formen weſentlich den Eindrud eines guten Gejamtbildes. Ebenio 
follen fi) die Zugangswege und Werkshöfe in anftändigem Zuſtande befinden. Die 
Schaffung von Grünflächen und gärtnerifchen Anlagen trägt viel dazu bei, den freund- 
lichen Gefamteindrud zu verftärken. 

Es foll nicht verfannt werden, daB neu zu erftellende Gebäude diefen Forderungen 
weit mehr entfprechen können als ſolche, die ſchon Jahrzehnte beftehen, zumal wenn fie 
im dicht befiedelten Induftriegebiet gelegen und womöglich; nod infolge pordringlicher 
Einbeuten zu einer Verringerung der Zwilchenräume gezwungen find. Diefen Um— 
tänden muß natürlich bei der Beurteilung Rechnung getragen werden: Was aber 
in allen Fällen verlangt werben muß, ift Ordnung und Sauberkeit auch im äußeren 
Bild, fowie die Vermeidung von im Gefamtbild ſtörend wirkender, bäßlicher und auf: 
dringlicher Reklame. 


| Ehtenmale 


Ehrenmale für die Dpfer der Krieges, der Bewegung und der Arbeit mit ihren 
Tafeln fomie Appellpläße im Freien, jomeit dies möglich) ift, runden das äußere Bild 
des Belriebes ab.- 


I: 





| Inneres Bild des Betriebes | 





Auch was das innere Bild anbelangt, jo ift das Hauptgebot: Ordnung und Sauber⸗ 
feit. Die Xrbeitsräume ſollen licht und hell fein, die künſtliche Beleuchtung einmand- 
frei. Rande und Blumenfhmud, ſoweit möglih und angängig auch innerhalb der 
Arbeitsräume, dienen. der Erhöhung der Arbeitsfreude. Die betrieblichen Anlagen, 
insbefondere die Maſchinen und das Handwerkszeug, follen ſich in einmwandfreiem 
Zuftande befinden. Die Arbeitspläge follen ausreichend und zwedmäßig fein. Diele 
Betriebe leiſten hier Borbilbliches, insbefondere auch durch richtige Geftaltung der 
Möbel, während in anderen Unternehmen aber durchaus ungeeignete Sißgelegenheiter 
vorgefunden murben, die Rüdgratverfrümmungen und andere geſundheitliche Schädi 
gungen für die fie ftändig Benußenden hervorrufen können. 
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füftungsvechältniffe 


Bon entjheidender Bedeutung ift auch die Frage der Entlüftung und Entjtaubung. 
Schwere Befundheitsigädigungen find da zu beobachten, mo diefe Vorausjegungen 
nicht gefhaffen werben. Der Heutige Stand der Technik ermöglicht in faft allen Fällen 
(aud bei beſchränkten Raumverhältniſſen) und bei faft allen Produftionsporgängen 
eine ausreichende Entlüftung und Friſchluftzufuhr. Dies gilt z. B. aud) für Gießereien. 


Tednildye Ailfsmittel | 


Der Steigerung und Erhaltung der Arbeitskraft dient Die dauernde Ergänzung 
der technifchen Hilfsmittel. Hierzu gehört die laufende Ergänzung und Erneuerung 
der Produktionsmittel, Anpaffung der Werkzeuge und Arbeitsmethoden an den je- 
weils neueften Stand ber Forſchung und Technik, die pflegliche und verſtändnisvolle 
Behandlung der Mafchinen und Werkzeuge, die Einführung moderner, traftiparender 
Arbeitsverfahren unter Berüdfihtigung der Forderungen der Gemerbehygiene. 


| Derhütung von Berufskrankheiten und Unfällen | 


Dem Unfallſchutz und.der Unfallverhütung muß große Sorgfalt gemibmet- werben. 
Zmedmäßig eingerichtete Ganitätsräume und ausgebildetes Perſonal follen die 
fchlimmen Folgen von Unfällen möglichſt einſchränken. Das Sinken ber Unfallkurve 
ift mit einer der beften Beweiſe für richtige Betriebsführung. Unfallhäufigteit dagegen 
bemeift, daß die Gefolgfchaft nicht von fi aus die Unfallverhütungsvorfdriften bes 
achtet, oder daß nicht jedes Gefolgichaftsmitglied den richtigen Mrbeitsplaß hat. 

Uhnlich ift es mit den durch den Beruf verurfadhten Krantheiten. Auch Hier kann 
der faljhe Arbeitsplaß für viele auch gefundheitsmäßig das Verhängnis bedeuten. 
Unterfucyungen des Arbeiters vor der Aufnehme einer bejtimmten Arbeit und Die 
rechtzeitige Anwendung der von der Wiſſenſchaft erarbeiteten Schugmitiel führen 
nicht sur zur Verhütung der Berufstrantheiten, ſondern fie können darüber hinaus 
zu der notwendigen gefundheitlihen Förderung ber Gefundheit der Gefolgſchaft bei 
tragen. j a 


Sonftige Einrichtungen 


An fonftigen Einrichtungen find zu erwähnen: zweckmäßige und ausreichende Im- 
fleideräume mit Scränfen, ferner faubere Wafchräume mit zwedmäßigen Waſch- 
einrichtungen unter Berüdfichtigung der Körperbehinderten und der frauen. Es 
muß fi dabei durchaus nicht um Prunfräume handeln, fondern um Einrichtungen, 
die gern und regelmäßig benugt werden. Hygieniſch einwandfreie Abortanlagen find 
eine Selbſtverſtändlichkeit. 


| Sportanlagen | 


Der Erhaltung der Arbeitskraft dienen auch Sportanlagen jeder Art, wobei auf 
die Befonderheit des Betriebes Rüdficht zu nehmen ift und insbejondere jene Gport« 
arten zu pflegen find, Die gegenüber der betrieblichen Tätigkeit einen Ausgleich herbei« 
suführen geeignet find. Der Betriebsiportwart fann hier fehr viel tun durd An 
regung des fportlichen Sntereffes. Die Betriebsführung kann dur Bereitftellung von 
Mitteln oder Räumen hier anregend eingreifen, wobei die eigene Mitarbeit der Ge- 
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folgihaft durchaus zweckmäßig ift. Auch Stellung der Sporiffeidung und der Sport 
geräte durch die Betriebsführung oder anteilige Kojtenübernahme kann hier erzieheriich 
wirten. . s 


Arbeitspaufen] \ 


Einteilung und Geftaftung der Arbeitspaufen ift außerordentlich wichtig für die 
Erhaltung der Gejundheit und Arbeitskraft. Es iſt zu begrüßen, wenn Dachgärten 
und Liege und Erholungspläße im Freien vorhanden find, die eine wirkliche Ent- 
ſpannung ermöglichen. Der geiftigen Entipannung foll eine richtig ausgeftattete Werk⸗ 
bücherei dienen, die laufend zu ergänzen ift, und in der auch eine gehaltvolle Unter⸗ 
haltungsliteratur neben den Standardwerfen der Bewegung vorhanden fein foll. 


Gefolgfchaftsnerpflegung | 


"Neben der Sorge für die geiftige und kulturelle Weiterbildung darf aud die Sorge 
um das leibliche Wohl nicht vergefien werden. So ijt der Verpflegung ber Gefolgihaft 
außerordentliche Aufmerffamfeit zuzumenden. Hier fann der Betriebsführer mit dem 
nötigen Berftändnis und unter Zuhilfenahme der neuejten Ergebniffe der Ernährungs- 
wiflenfchaft der Bolfsgefundheit und der Arbeitskraft, und damit feinem Betrieb viel 
nügen. Es lommt hier vor allen Dingen darauf an, daß die Zubereitung ſchmackhaft 
und anfprechend ift, und daß fie Rüdficht auf die Bedürfniffe und Eigenarten der ge» 
forderten Arbeitsleiftung nimmt. Bei vielen Betrieben fpielt auch die Frage der Ge» 
tränfe eine große Rolle, fo vor allen Dingen in Betrieben mit ſtarker Hitzeentwich 
fung. Hier ift ſowohl die Altoholverabreihung abzulehnen, da fie zu rafcher Er- 
müdung führt und aud) gegen Gefahr abjtumpft, als aud) Wafler, Miineralwaffer uſw., 
da dies zu raſch ausgefhwikt wird. Am zweckmäßigſten ift die Verabreichung von 
leichtem Tee oder Kaffee. Lebterer ſoll jedoch nicht ſtark coffeinhaltig fein. 


| „Araft durch Freude” | 


Starke Nerven find im Kampfe der Nation um den Plab an der Sonne das 
Entſcheidende. In diefer Richtung liegen all’ die vielgeftaltigen, mohlüberlegten und 
fi) gegenfeitig ergänzenden Maßnahmen, die der Nationalfozialismus ergriffen hat, 
um dem deutjchen Arbeiter eine jchöne, erholungbringende, bilbungsvertiefende und 
abwechſlungsreiche Freizeit zu geben: die Erholungsreifen, die Möglichkeiten, die das 
Amt „Feierabend“ bietet, die Volksbildungsftätten und die vielen kulturellen Veran— 
ftaltungen, aber auch die förperlichen Erholungsmöglichkeiten, die das Sportamt der 
DAT. geihaffen Hat. Millionen von Boltsgenoffen werden davon erfaßt, alle Sport- 
arten find vertreten, feldft jolche, die früher nur den „erflufivften” Kreifen vorbehalten 
waren, wie Reiten, Tennis und Fechten. Hier fann der Betrieb auch durch teifweife 
Abernahme der Koften eine weitere Erhöhung der Beteiligung herbeiführen. 


In der Urlaubsregefung kann fic) die Sorge um die Gefolgichaft Hervorragend be» 
tätigen, hauptfächlich in der Nugung der reichen Möglicpkeiten, wie fie „Kraft durch 
Freude“ bietet. Hier bedarf es mitunter eines’ mehr oder minder energifchen Anftoßes, 
um Hemmungen gegen die Beteiligung gu überminden. Aber die Bemühungen in 
diefer Richtung, wenn fie von Erfolg gefrönt find, weifen dankenswerte Ergebniffe auf. 


24 





Rrankheits- und Unglühsfälle 


Auch in Krankheits- und Unglüdsfällen, wie überhaupt in Fällen unverſchuldeter 
Not, die die Arbeitskraft und darüber hinaus den Lebensmut des Gefolgihaftsmit- 
gliedes und feiner Angehörigen in Frage ftellen, leijtet der Mufterbeirieb Vorbild- 
liches. Hierbei find zwei Momente zu beachten: i 

1. daß der, der fchnell hilft, doppelt hilft, und 
2. daß hier die feelifhe Betreuung eine außerordentlich große Rolle zu fpielen 
vermag. 

Nidts ift niederdrüdender als das Gefühl, im Unglüd und in der Nof nur auf 
fi) allein angewiefen zu fein, und nichls wiederum if erhebender und ffürfer als das 
Gefühl, auch im Ungfüd und bei Schickſalsſchlägen fih nicht allein, ſondern als Glied 
einer Gemeinſchaft zu wiſſen, die ſich aud) in der Not und gerade in der Not bewährt. 

Der Mufterbetrieb betrachtet es als eine Ehrenpflicht, feine Anteilnahme und feine 
Hilfsbereitfchaft zu befunden. Das Vertrauensverhältnis, das zwiſchen den Angehörigen 
ordentlicher deuticher Betriebe beftcht, geftattet aud, die Karenztage der 
Krantentafjen zu vergüten. Eine mißbräudlihe Ausnutzung, etwa durch 
Simulententum, ift in einem ſolchen Betrieb ausgefchlofjen. Operationsbeihilfen werden 
von vielen Betrieben gewährt und helfen, gerade die jchwerften Stunden zu über- 
winden. R 

Soweit die Größe und die Verhältniffe des Betriebes es geftatten, findet ſich 
häufig eine eigene Betriebstrantentaffe, deren Leiftungen größer find, als Die der 
anderen Rrantentafjen. ! 


[uräsiice Ritersunterftühung 


Von nicht zu unterfchäßender Bedeutung für den feelifhen Frieden und für die 
Arbeitskraft ift auch die Frage der Sicherung des Lebensabends. Dies gefchieht bei 
vielen Betrieben, die es ermöglichen können, in Form einer zufäßlichen Aftersunter« 
ftügung, und zwar findet man bier oft Stiftungen mit eigener Rechtsperſönlichkeit. 
Die zufäglihe Aftersverforgung hat den Vorteil, daß das Gefolgfchaftsmitglied der 
zermürbenden Sorge wegen feines Zebensabends enihoben ift. Dies Gefühl erhöht 
die Betriebsverbundenheit, fteigert die Arbeitsfreube und die Arbeitsleiftung. 


| Niurmeht Samarbeiter!] 


Eine Frage pon grundlegender Bedeutung ift die Ausmerzung des Begriffes 
„ungelernter Arbeiter“ aus bem -Arbeitsieben. Einmal kann es fich das deutſche Volt, 
das heute ſchon Mangel an Arbeitsträften hat, nicht leiften, die Fähigkeiten, die in 
jedem Menfchen ruhen, ungenüßt verfommen zu laffen. Zum anderen aber ift diefe 
Frage aud) von eminenter pofitiicher Bedeutung. 


Seeliſcher Unftiede des „Ungelernten“ eine politifde Sefahe | 


Der ungelernte Arbeiter hat weder eine fichere Grundlage für feine Qebenshaltung, 
noch die Möglichkeit eines Aufftiegs. Die Folge davon ift, daß Mindermwertig: 
teitstomplege eniftehen, die zum Gefühl der Entfremdung und jchließlich zur 
gegnerilhen Einftellung führen können, weil ja infolge ber mangeln 
den Ausbildung ein Teil feiner Fähigkeiten und Kräfte 
bradliegen, er demremäß unbefriedigt und unausgefüllt 
ift. Er fteht zu feiner Arbeit — und Damit zur Arbeit der 
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Boltsgemeinfhaft— nur ineinem [ofen Berhältnis. Er fann 
zu ihr feine innere Beziehung finden Die Geſchichte aller 
Zänder beweift, daß derQJude dies klar ertannt hat und [olde 
unzufriedenen Maffen immer für feine Zwede der Unruhe 
ftiftung und Erfdütierung am zugänglidften gefunden hat. 

Wir aber wollen, daß jeder deutiche ſchafſende Menſch ſich als vollmertiges Glied 
der Volksgemeinſchaft fühlt, und aus diefem Wunſche muß es unfere Aufgabe und die 
Aufgabe jedes verantwortungsbewußten Betriebsführers fein, mitzuhelfen, daß es für 
Deutichland Lünftighin den Begriff „ungelernter Arbeiter“ nicht mehr gibt. 

Die Fehler der Spftemzeit find hier nur ſchwer zu befeitigen. Gleichwohl ift durch 
Anlernen und Umſchulen mandges erreicht worden, 


Berufsausbildung der Jugend |" 


Für die Jugend jedoch mülfen hier grundfählich neue Wege beſchritten werden. 
Es gilt, die vorhandenen Kräfte der deutfchen Jugend zu werden, auszubilden und zu 
vervolltommnen. Es bedarf hier eines großen Einfühlungsvermögens, eines großen 
Berantwortungsbemußtjeins und eines regen Intereſſes, um jeden an bie Stelle zu 
feßen, wo er auf Grund ber ihm erbanfagemäßigen eigenen Fähigkeiten das Wert- 
vollſte ſchaffen kann. Damit erlangt er auch das größte Maß an innerer Zufrieden« 
heit und das Gefühl der Betriebs- und der Boftsoerbundenheit 


[Weitanferautiche Schulung die Srundlage | 


Mit Recht ftellen die „Beurteilungsridtlinien für das Leiftungsabzeichen für vor- 
bildlihe Berufserziehung” die weltanſchauliche Schulung und Charatierifierung in 
den Vordergrund und unterftreichen die Notwendigkeit ber betrieblichen Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Hitler-Jugend, und der Mitwirkung des Eiternhaufes. Der verant- 
mortungsbewußte Betriebsführer weiß, daß von der Perfon bes Nusbildungsleiters 
außerordentfich viel abhängt. 


| Nichtige Anzchl Lehrlinge | 


In einem anjtändigen beutfchen Betriebe wird die Zahl der Lehrlinge jtets in einem 
gejunden Verhältnis zu den Möglichkeiten ſowohl des Betriebes als auch des ganzen 
Birtichaftszweiges ftehen müfjen. Der vorbildliche Betriebsführer Iehnt es ab, den 
Lehrling einfeitig auszubilden, um fo ſchnell ein Höchſtmaß von Leiftungen auf einem 
Teilgebiet zu erreichen und dadurch eine höher bezahlte Arbeitstraft zu ſparen. Biel- 
mehr wird er beforgt jein, dem Nachwuchs eine gediegene umfalfende Facharbeiter- 
Ausbildung zu vermitteln. 


|Rebeitsanfag und Sefundheitsfrage 


Er wird ſich vor allen Dingen darüber vergemiflern, ob — Jugendliche körperlich 
den Anforderungen gewachſen iſt. Er wird auch durch Erziehungsbeihilfe bzw. Taſchen - 
geld und entſprechender Verpflegung den Bedürfniſſen des heranwachſenden jungen 
Menſchen Rechnung tragen, Er wird nad) Möglichteit Lehrwerkſtätten ſchaffen und 
wird durch entjprechende Meifter und Befellen die fachliche Betreuung und Ausbildung 
fördern. Er wird auch Schulungsräume für Lehrlinge zur Verfügung ftellen und die 
Teilnahme feiner Lehrlinge am NReichsberufswetttampf fördern, weil er weiß, daB 
ein Erfolg des Lehrlings die Freude an feinem Beruf erhöht, und daß der Erfolg 
ea 7 für den Betrieb ehrenvoll, fondern aud Anſporn und Vorbild für bie an: 

eren i re 
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So follen die Lehrlinge Träger einer neuen Berufstradition werden durch Samm⸗ 
fung, Beachtung und Weiterleitung der durch praktiſche Erfahrung erworbenen Kennt 
niffe der Facharbeiter und Meifter. 


IV. Steigerung der Lebenshaltung. 


Die Möglichkeiten zur Steigerung der Lebenshaltung find nicht fo umfajlend, wie 
diefes wünfchenswert wäre, gleihmohl fann der umfichtige Vetriebsführer hier Vor— 
bildliches Teiften. 


Geredjte Preisgeftaltung| 


Hierher gehört zunädjit Die Forderung nad) der gerechten Preisgeftaltung, der um 
fo mehr ein erhöhtes Augenmer? zuzumenden ift, als eine alfgemeine Lohnerhöhung 
aus befannten Gründen vorläufig nicht möglich ift. Denn:- eine Lohnerhöhung ohne 
gleichzeitige Produftionsfteigerung würde zu der aus der Inflation ſaitſam befannten 
Schraube ohne Ende führen, wobei der Lohn, kaufkraftmäßig geiehen, hinter der 
Preisentwicklung am Ende zurüdbleiben muß. Hier muß eine redlide K al- 
tfulation verlangt werden und nidt etwa die Nusnußung 
von Monopotiftellungen oder der Berfud der Breiserhöbung 
im Falle vorübergehender oder dauernder Knappheit einer 
Warengattung. Der Multerbetrieb wird aud jede Möglichkeit zur Verbeiferung 
der Ware prüfen. Nicht nur, weil eine folche Verbefjerung feinem Betriebe zugute 
fommt, fondern weil fie der Volksgemeinſchaft nützt. 

Eine anjtändige Lohnpolitif wird jedem verantwortungsbewußten Betriebsführer 
am Herzen liegen. Er wird nicht zulaffen, daß dur Akkordreißerei und unrichlige 
Atfordberehnung Raubbau mit der Arbeitskraft getrieben wird, jondern er wird 
auf jaubere Akkorde Wert legen. 


Leiftungsiohn | 


Er wird vor alfen Dingen aud) beftrebt jein, die bee bes Leiſtungslohnes immer 
mehr zu verwirklichen und Lohnverbeſſerungen nad Leiftungen vornehmen. Die Ber: 
elendung infolge der Fehler der Syſtemzeit hat Dazu geführt, daß eine allgemeine 
Nivellierung der Löhne eintrat, die feine Rückſichtnahme auf die verſchiedenen wirt- 
Ihaftlihen Bedingungen der einzelnen Induftriezweige kannte. Die Folge war, dag 
‘der Bedarfslohn, d. h. der Cohn, der nur den allerdringenditen Bedarf beiriedigte, ab» 
folut in den Vordergrund trat auf Roften des Keiftungsiohnes. Dies bedeutet 
in der Auswirtung eine Minberbewertung der Qualitätsarbeit. Je höher die Aus⸗ 
gaben für die nötigen Lebensbedürfniffe ftiegen, defto geringer wurde die Spanne in 
der Lohnhöhe zwilchen Qualitätsarbeit und einfacher Arbeit. Wir müſſen aber hier 
Unterſchiede ſchaffen, welche die Qualitätsarbeit belohnen und eine Lohnfteigerung nad 
diefer Richtung hin im Rahmen des Möglichen bewirken baw. vorbereiten. Natürlich 
find auch Zulagen für befonders fchmierige und gefährliche Arbeit oder auch für 
Schmutzarbeit vorzufehen. R 


Anfporn zur Mitgeftaltung der Arbeitsmethode | 


Einen Anfporn bietet auch die Auszeichnung bejonderer Leiftungen, 3. ®. wenn 
es einem Gefolgichaftsmitgliede gelingt, eine Verbefferung der Arbeitsmethoden vor⸗ 
zuſchlagen oder Einfparung von Material herbeizuführen. Diefe Leiftungen auszu- 
zeichnen heißt bie Betriebsverbundenheit ftärten und das Intereffe am Betriebe und 
gleichzeitig. den Leiftungsmillen erhöhen. 
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|Rrten der Gewinnbeteiligung |’ 


Der Steigerung der Lebenshaltung und der Erhöhung der Betriebsverbundenheit 
dient weiter die Gemwinnbeteiligung. Für die Geminnbeteiligung find die mannig- 
fattigften Formen fon erprobt worden. 

So werden 3. B. in einem Falle 7'/z vom gunbert des Reingemwinns 
des Unternehmens den im Laufe des Jahres beſchäftigt gewefenen Angeitellten 
und Arbeitern ausgezahlt. Als Reingewinn gilt hier der volle Bruttogewinn ber 
Fabrit nad Abzug der Unkoften, Abſchreibungen und an dritte Perſonen zu ver- 
gütende Zinfen, aber ohne Abzug eines Gehaltes und der Zinjen des Betriebstapitals 
des Fabrifinhabers. Die Verteilung erfolgt nad) Maßgabe ber gezahlten Arbeitslöhne. 
Der Betriebsführer nennt als Erfolge der Geminnbeteiligung: Höheren Anreiz zur 
Arbeitsfteigerung und zur fparfamen Berwendung von Materialien und Werkzeugen, 
Einfiht der Arbeiter in die Arbeit und Corgen des Unternehmers, Hebung der wirt 
ſchaftlichen und fozialen Stellung des Arbeiters. Eine andere Form der Geminn- 
beteiligung fieht eine Staffelung je nah Dauer der Betriebszuge 
hörigkeit vor. Eine weitere Art der Geminnbeteiligung, die gleichzeitig den Spar« 
finn anregt, ift die, daß Arbeiter und Angeftelfte die volle jährliche Dipidende 
in Höhe ihres Sparbetrages erhalten. Manche Firmen ziehen vom Gewinn erjt eine 
Rifitoprämie ab und ſchütten dann einen gewiſſen Teil des Reinertrages an die Ge- 
forgfhaft aus. Auch die Beteiligung in Form von Kleinaftien, 3. ®. 
AM 50,— oder KM 100,—, ift hier und da eingeführt worden. Diegwedmäßigfte 
Form ber Gemwinnbeteiligung dürfte jedod die Ausſchüttung 
von BWeihbnadtsgratifilationen in entjpredender Höhe fein, 
von Urlaubsgeldern, Feiertagsbezahlungen .ulm. 


| Erhöhter Kündigungsfdut | 


Das Gefühl der Betriebsverbundenheit wird auch vertieft durch die Gewährung 
eines verſtärkten Kündigungsihußes. Häufig iſt es üblich, die Kündigungsdauer je nad) 
der Zeitdauer der Zugehörigkeit zum Betriebe zu verlängern. Diefer erhöhte Kündi- 
gungsfhug nimmt die unnötige Angjt vor dem Verlieren des Arbeitsplaßes (z. B. durch 
SJahresärbeitsverträge) und ſchafft eine feite Verhundenheit mit der Arbeitsheimat. 


V. Wirtfchaftspolitifche Jielſetzung unter Berũckſichtigung der Jiele 
der politiſchen Führung, insbeſondere des Dierjahresplanes. 


Zu den gehäffigiten Zwedlügen, die die Neiber und Feinde bes Dritten Reiches 
eusjtreuen, gehört die Behauptung, Deutjchland ſei außenhandelsfeindlich eingeftellt. 
Die Unmahrheit diefer Behauptung ift leicht nachzumeifen. 


Deutſchland nicht außenhandelsfeindlic | 


Deutfchland war und ift bereit, den Außenhandel weiteſtmöglich zu pflegen. Die 
Außenhandelserfhwerungen find nicht von Deutfchland ausgegangen, ſondern von 
den anderen Ländern. Wie befannt, hat Deutichland mit am längften am Prinzip 
der Meiftbegünftigung feftgehalten. Die Außenhandelserſchwerungen ber anderen 
Länder haben die mannigfaltigften Formen. angenommen. Denken wir an bie Zoll- 
verordnungen Englands, die Kontingentierungen des Außenhandels in Frankreich, 
ſchließlich an die Wührungsadmertungen und anderes mehr. 
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Selbftverjtändlich konnte das feiner Auslandsguthaben beraubte Deutſchland, das 
durch Inflation und Tributerprefiungen dem Weißbluten nahegebracht war, Xußen- 
handel in der Hauptfache nur auf dem Wege bes Austaufches treiben. Aber hier 
fehlt es bei den meiften Staaten am guten Willen. Ju grimmig it der Haß und zu 
ſtart der Einfluß von Judentum, Freimaurerei und Hochfinanz, diejer unheilvollen 
Dreieinheit, als daß Demgegenüber Die Üntereffen unb die Wünſche der dieſen dunklen 
Mächten unterworfenen Völter eine Rolle fpielen könnten. . 


Die Deoifenfrage 


Deutichland, dem man bie Kolorsen unter nichtigen Vorwänden genommen hat, 
ift ein rohftoffarmes Land. Es ift ein Gebot der Lebensnotwendigteit wie ber Ehre, 
den uns aufgezwungenen Rampf um Die Rohjtoffreiheit zielbemußt und erfolgreich 
durchzuführen im Bewußtſein, dab biefer Kampf gleichzeitig ein Kampf um die 
nationale Unabhängigkeit ift. 

Hier bieten ſich den deutſchen Betrieben ungeahnte Möglichfeiteni Beginnen 
wir mit einem Gebiet, Das meift in jeiner Bedeutung unterihägt wird: dem 
„Kampf dem VBerderb*. Es fünnen hier die Möglichkeiten nur ftichmortartig 
erwähnt werben. Die Urfachen des Verderbs find vielfache. Ein vermeidbarer Berberb 
kann eintreten durch) falſche Behandlung eines Stoffes, durch falfche Lagerung, unſach⸗ 
gemäße Verarbeitung, befonders, wenn zu großer Aufwand getrieben mird mit 
feltenem Material. Vermeidbarer Verderb tritt insbejondere aud ein durch Unfälle 
(hier greift auch Die Frage der Unfallverhütung ein), durch Branbunglüdsfälle, durch 
Schädlingsfraß, durch Fäulnis, durch Roft und anderes mehr. 

Auch) die Abfall« und Altmaterialverwertung ift von enifcheibenber 
Bedeutung. Hier fteht in erfter Linie das Beitreben, Die Menge ber laufend ent« 
jtehenden Altmaterialien und Abfälle zu vermindern, insbefondere das Entftehen un« 
nötigen Abfalls zu vermeiden. Als zweiter Geſichtspunkt tritt hinzu Die reftlofe Er⸗ 
faffung und zweckmäßige Verwertung aller anfallenden Altmaterialien und Abfälle. 
Denten wir an bie Geifenrüdgewinnung. 

Vorbildlich find die Mufterbetriebe auch in ber Schaffung und Erprobung 
neuer Werkſtoffe, Deren Zahl bereits außerordentlich groß iſt. Denken wir an 
die neuen Treibitoffe, insbefondere an Schweröl und Diefelöl. Die Möglichteiten der 
Verwendung neuer Werkftoffe find mannigfaltig, 3. B. von Kunftfeide, Zeilmolle, 
Vulkanfiber, Erfaß von Naturharz durch Kunftharz, die Verwendung von Buna an 
Stelle von Gummi ufm. > 

Benn ſolche Möglichkeiten ſyſtematiſch und zielbewußt ausgenugt werben, fo kann 
eine bedeutende Einfparung von Devifen erfolgen, die in ihren Aus 
wirtungen fehr raſch eine Steigerung unferer Lebenshaltung ermöglicht. Der vorbild- 
liche Betriebsführer wird aud) fein Augenmerk auf die Möglichkeiten der Au 
fuhrfteigerung zu richten haben. Es fann uns hierbei mit 
ftolzger Freude erfüllen, Daß unfere neuen ſynthetiſchen Wert- 
ftoffe, wiez.®.gerade Runftfeide, fih einesfteigenden Auslands 
abfages erfreuen. Die zahlreichen Muszeihnungen deutſcher 
Werktftoffe und Erzeugnifle auf der Barifer Weltausftellung 
beweifen, Daß Deutſchländ hier an der Spige maridiert und 
zeigen auch, wie die deutſche Wirtihaft der Boylotthetze deutſche Höchftleiftungen 
und ummwälzende Erfindungen entgegenfeht, und fi) fo mit fteigendem Erfolge um 
Wiederherftellung des Vertrauens ausländifcher Käufer zur deutfchen Weltbeftleiftung 
bemüht. Die Devifenbefhaffung durch Ausfuhrfteigerung ift eine dantkenswerte Auf 
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gabe, ber fich der vorbildliche Betriebsführer im Rahmen ber ihm gegebenen Möglich» 
teiten mit allen Kräften und in immer fteigendem Maße zuwenden muß. 
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Es ift eine Fülle von Anregungen im Borftehenden gegeben worden, die bem 
nationalfozialiftifchen Geftaltungswillen im ®Betriebsieben Raum geben. 

Es iſt ſicher, daß eine ganze Reihe diefer Maßnahmen, die als Beifpiele aufgeführt 
find, einen ſtarken Koftenaufwand verurfachen und demnach nur von großen Betrieben 
übernommen werden können. Einen Werkarzt einzuftellen, wird beifpielsweife nur 
großen Betrieben möglich fein. Andere Möglichkeiten (3. B. Siedlungen) werden ſich 
vorwiegend für auf dem Lande gelegene Betriebe ergeben. Für Ernährungs und 
Zebensmittelbetriebe wird es leichter fein, den Betrieb in hygieniſch einmandfreier 
Form zu erhalten, als beijpielsmweile für folche Betriebe, die ihrer Natur nad) mit 
ftarfem Schmußanfall verbunden find, 3. 3. ſolche, die fi) mit ber Altmaterial- 
vermertung befafien. Manche Yabritationsvorgänge wiederum führen zur Entwidlung 
ſtarker Hife oder von Abgaſen, wie Giekereien, chemijche Fabriten uſw. In jedem 
diefer angegebenen Fälle find andersartige und z. T. volltommen neue Wege im 
Arbeits» und Gejundheitsfchug zu beichreiten, die immer wieder Die eigene Initiative 
von Betriebsführer und Gefolgfchaft verlangen! 
> Es fol abſchließend noch einmal betont werden, daß der Nalionalfozialismus als 
lebensnahe und lebenswahre Weltanſchauung der Pragis nahebleiben will. Die Lebens- 
Tähigleit des Befriebes darf duch) die Durchführung jozialpolitiiher Maknahmen nicht 
in Frage geftellt werden. Die dauernde Lebensfähigleit des Belriebes bedeulet die 
Siderung des Arbeifsplaßes, der Arbeitsheimat, und bedeutet Erfüllung der wichfigen 
voltswirtihaftlihen Aufgaben, die jedem Beltiebe im Dafeinstampfe des deulſchen 
Bollkes geftellt find.- Das bedeutet, daß oberhalb der gefehlihen Mindeftbedingungen 
die fozialpolilifhen Maknahmen dort ihre Grenze finden müfſſen, wo die Lebens- 
fähigkeit und die Wirtichaftlicfeit des Betriebes geführdet wird. Es iſt Aufgabe jeder 
Führerperſönlichkeit im Betriebsleben. diefe Grenze zu erfennen, damit nicht gegebene 
Möglicjkeiten ungenußt bleiben; andererſeits aber dürfen aud nit die Möglichkeiten 
überfchriffen werden und damit unerwänfchte Folgen eintreten für den Befrieb, wie 
für den Befriebsführer, die Gefolgichaft und die geſamte Volkswirtſchaft. 

Aus ber Tatfache, daB ſowohl Groß: als auch Mittel- und Kleinbetriebe aus« 
gezeichnet morden find, ergibt fich, daß nicht Geldaufwendungen als abfolute Zahlen 
entſcheidend fein fünnen, auch nicht die Höhe des Umſatzes, oder die Wichtigkeit in ber 
Rüftungsinduftrie, oder Die Bedeutung, Die ein Betrieb eiwa in der Nahrungswirtichaft 
hat. Eine folhe Beurteilung würde. dem nationalfozialiftifhen Geift widerſprechen. 
Es ift ganz klar, daß ein Betrieb, der infolge befonders günftiger Verhäftniffe Dauernd 
fihere Gewinne erzielt, andere Möglichkeiten hat, als der Betrieb, der mit gemiffen 
Schwierigkeiten, 3. B. in der Rohſtoffbeſchaffung uſw., au kämpfen hat. 


| Leiftungsbewertung ohne bürokratifchen Schemotismus | 


Deswegen kann feine öde Gleichmacherei der gahlenmäßigen finanziellen Auf« 
wendungen, die’ man einfach zuſammenzählt und vergleicht, den Maßſtab dafür ab⸗ 
geben, welches nun ber für Die Auszeichnung mwürdigfte Betrieb ift. Sondern es muß 
ſowohl im Großbetrieb als auch im Mittelbetrieb geprüft werben: Leiftet der Be 
triebsfühbrer auf dem Gebiete der praftifhen Sozialpolitiß 
das, wozu die befondere Lage umd die befonderen Berhält 
nijfe feines Betriebes ihn. befäbtgen, nußt er dDiefe Möglich 
feiten aus, ſucht er nachneuen Möglidhfeiten und ſetzt er dieſe 
neuen Möglichkeiten entfchlofjen in bie Tat um? Entſcheidend 
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für bie Zeiftungsbemertung ift der Geift, der die Betriebs» 
gemeinfchaft befeelt und aus dem heraus die Keiftungen 
vollbradt werden. 


Der neue Menſchentupus 3 


Als Grunderfenntnis für das Gelingen des Leiflungsfampfes ift immer wieder 
berauszuftellen, daß die Erfüllung der Aufgaben, die jedem einzelnen ſchaffenden 
Menschen durch den Leiftungstampf geftelli find, einen neuen Menſchentypus ver- 
langen. Einen neuen Menichentypus „als Beftiebsführer und einen neuen Menſchen - 
topus als Gefolgihaftsmann. 

Als Betriebsführer ift nicht mehr der vorbildlich, der kraft Erbes die Produktions» 
mittel, die Fabrik, befilt, oder gar der, der ohne Küdficht auf Volkskraft und Arbeits- 
fraft, ohne Rückſicht auf Die Notwendigkeiten der nationalen Wirtſchaft nach möglichft 
hohem Geminn ftrebt, fondern es muß an die Spige treten der charakterli und erb- 
biologiſch Vorbildliche, der geeignet und beftrebt ift, wiljensmäßig und millensmäßig 
die Wirtichaft auszurichten auf ihre höchfte Aufgabe bin, Dicwerin der Nation zu fein 
und die Bedarfsdedung des Volfes zu gemährleiften. Der nationaljozialiffiihe Könner 
joll an die Front, Somit beſchränkt fi) des Betriebsführers Aufgabe aud nicht Dar= 
auf, den Betrieb zu organifieren und die Arbeiten einzuteilen, fondern er muß 
Menfchenführer und als jolcher vorbildfidy fein, auf ihn muß ſich das „Wir“-Denten 
bes Betriebes ausrichten. Er ſoll nicht einem Wegweiſer gleichen, der den Weg zwar 
zeigt, ihn aber nicht geht, vielmehr foll er voranfcreiten in der Verwirklichung der 
Betriebsgemeinichaft! Der Arbeiter der Stirn und der Fauft aber foll in ji felbft 
den leßten Reſt von Fremdheit dem Betrieb gegenüber befeitigen, er foll im Betrieb 
feine Arbeitsheimat fehen, er joll die Aufgaben des Betriebes aber im höchften Sinne 
zu feinen eigenen machen. Aus beiden aber foll fi die Betriebsgemeinichaft als 
unerjchütterliche Trägerin deutichen Arbeits- und Geftaltungsmillens formen. Aus 
einer Er£enntnis aber ſoll ihnen die höchſte Kraft zu ihrem 
Werte werden: dab zum erften Mal, feit es eine deutſche Ge- 
ſchichte gibt, Die Kräfte der Nation ineiner Hand zulammen 
geballt jind und einem Ziele zu dienen haben, der Ewigkeit 
des deutfhen Volkes. Vorbei find die Zeiten, da man in dem Wahn febte, 
daß ein politifch ohnmächtiges Volt eine mirtfchaftliche Blüte auf die Dauer erfeben 

könnte. Vorbei ift der Wahn der „wirtfchaftsfriedlichen Eroberung“. Das Berfailler 
Diktat und die Spftemzeit haben allen mit brutaler Eindeutigkeit gezeigt, daß mili« 
täriſch ohnmächtige Völker, umgeben von hochgerüſteten ſtarken Nationen, ftändig von 
der Ausbeutung bedroht find; und die jüngfte Vergangenheit bis zur Machtübernahme 
hat uns beiiefen, daß auch die wirtichaftlihe Unabhängigkeit die Vorausſetzung für 
das Beſtehen eines Volkes find. Wir begreifen heute das Wort Muffolinis, daß ohne . 
mwirtidaftliche Unabhängigkeit die politifche Unabhängigkeit einer Nation in Frage 
gejtellt - ift und felbjt ein Volt von großer militäriiher Kraft: zum Opfer einer 
wirtichaftlichen Blodade werden kann. Klar geworden ift uns auch, daB es ohne eine 
vernünftige pflichtbewußte Sozialpolitit weder eine Wirtichaftspolitit noch eine nationale 
Politik überhaupt geben kann. Gerade das Wiſſen um die Schidfalsgemeinfhaft und 
die Sicherheit des völfifchen Seins gibt den Veſtretunen auf allen Gebieten eine ſe 
ungeahnte Kraft. 


Der Leiſtungskampf iſt mit der erhabenſt⸗ Ausdruck dieſes neuen Denkens, 
weil er wie kaum anderes geeignet iſt, den Alltag mit naflonalfozialiftiihem 
Geifte Zu durchdringen. 
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